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der nationalliberalen Partei
ſohl, wie die „Nat.Ztg.“ mitteilt, „ſofort nach dem
bevorſtehenden Erſcheinen des auf dem Kompromiß
aufgebauten Entwurfs eines preußiſchen Schulunter
haltungsgeſetzes“ einberufen werden. Als Zeitpunkt
wird der Januar in Ausſicht geſtellt. Bei den
zwiſchen den Jungen und Alten zutage getretenen
kiefgehenden Meinungsverſchiedenheiten über Schul
fragen im allgemeinen und Schulkompromiß im be
ſonderen kann man auf den Verlauf dieſer Ver
anſtaltung geſpannt ſein. Die „Nat.Ztg.“ muß
zwar zugeſtehen, daß angeſichts der vom Schul
kompromiß angefachten Bewegung die Schulfrage für
die ganze nationalliberale Partei des Reiches eine
Frage von hervorragender und bedeutungeſchwerer
Wichtigkeit geworden iſt; ihre Wünſche für den
Parteitag ſind aber recht beſcheidene. Den Alten
führt ſie zu Gemüte, daß die Schaffung eines „den
liberalen Grundſätzen zweifelsfrei ent
ſprechenden“ Ausgleiches zwiſchen den im
Kompromiß, im Zentralvorſtandebeſchluß vom 21. Juni
und in den jungliberalen Richtlinien unleugbar zutage
getretenen Einzelſtrömungen im Intereſſe der Geſamt-
partei ſehr erwünſcht ſei. Und gegen die Jungen
richtet fich die Warnung, daß die „idealen Forde
rungen“ für eine fernere Zukunſt die praktiſche
Löſung dringender Tagesaufgaben nicht durchqueren
dürfen, und daß für die nationalliberale preußiſche

Landtagsfraktion der Weg zur Mitarbeit an dem

Aufgabe ihrer liberalen Ziele“ einer ſchlimmen
Wendung vorbeugen und wertvolle Zugeſtändniſſe er
ringen kann, nicht verlegt werden ſollte.

Das iſt das ewige Lavieren zwiſchen dem Nicht
Halben und Nicht Ganzen, wie es für die Haltung
der Nationalliberalen nachgerade charakteriſtiſch ge
worden iſt, und das ſo viel zu der „Verwäſſerung“
des Liberalismus innerhalb der Partei, über vie erſt
in dieſen Tagen die „Köln. Ztg. berechtigte Klage
erhob, beigetragen hat. Wenn nichts feſtſteht bei der
nationalliberalen Partei, ſo ſteht wenigſtens das eine
feſt, daß „liberale Grundſätze“ und „liberale Ziele“,
deren Berückſichtigung ſeitens des Parteitages die
„Nationalztg.“ fordert, von der nationalliberalen
Landtagsfraktion bei Eingehung des Schul Kom
promiſſes auch nicht im mindeſten Berückſtchtigung
gefunden haben.

Jn der Nordmandſchurei ſcheint es vorläufig
zu keinen größeren Kämpfen kommen zu ſollen, wenn
ſich die Nachricht der „Ruſſ. TelegraphenAgentur“
vom Dienstag beſtätigt, daß die Japaner den weiteren
Vormarſch nach Norden eingeſtellt haben ihre Vor
truppen haben die Ortſchaft Schache geräumt und
ſind auf Jentai zurückgegangen. Die Hauptkräſfte
der Japaner lagern bei Laujang. Nach einer
Schanghaier Meldung der Londoner „Morning Poſt“
iſt der Statthalter Alexejew in Mukden eingetroffen.
Die ruſſtſchchineſtſche Bank in Mukden iſt geſchloſſen.
Die Ruſſen haben das hohe Getreide in der Nähe
von Tieling abgemäht. Dadurch ſoll die Annäherung
der japaniſchen Schützen erſchwert werden.

er japaniſche Marſchall Oygama hat nach
Tokio telegraphiert: Die Stellungen der Ruſſen in
der Richtung auf Mukden haben keine Aenderungen
erfahren. Die Zahl der vor Liaujang beerdigten
Ruſſen beträgt 3100.

Ein langer amtlicher Bericht Kuropatkins
an den Zaren über die Kämpfe vom 26. Auguſt bis
zum 4. September iſt nunmehr endlich eingegangen.
Der Bericht enthält im ganzen nicht viel Neues.
Er konſtatiert zunächſt, daß bei dem Aufgeben der
vorgeſchobenen Stellungen von Antſchanſchan und
Anping bei der linken und mittleren Kolonne faſt der
ganze Train und die Artillerie unter unſäglichen
Mühen nach Liaujang gerettet werden konnten. Da
gegen wurde im Süden bei der Nachhut eine Batterie
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ußiſchen Schulunterhaltungegeſetz, wenn ſte ohne
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teidigung General Rutkowski und Oberſtleutnant von
Raaden ſielen. Am 29. Auguſt war die ganze
ruſſtſche Armee bei Liaujang zuſammengezogen. Jn-
folge der fortwährenden japaniſchen Angriffe mußten
ſämtliche ruſſtſche Reſerven herangezogen werden.
Im folgenden Teil des Berichts wird beſonders be
ſchrieben, wie viel Mühe es Kuropatkin koſtete, Kurokis
Verſuch der Umgehung des linken Flügels und damit
vie Bedrohung der ruſſiſchen Rückzugslinie zu vereiteln.
Bemerkt wird, daß dem Feinde auch nicht die geringſten
Trophäen in die Hände gefallen ſind. Um die
Höhen von Sinkwantun wurde Tage lang mit
wechſelndem Glück gekämpft. In dem heißen Ringen
wurden Generalmajor Orlow und General Fomin
verwundet, letzterer iſt ſeinen Wunden erlegen. Das
Ende vom Liede war, daß Kuropatkin beſchloß,
ſich auf Mukden zurückzuziehen, was bis
zum 7. September zur Ausführung kam. Schließlich
heißt es in dem Bericht

„Die Räumung Liaujangs begann am 3. September
und war am Morgen des 4. September beendet.
Alle Vorräte der Truppen wurden vollſtändig
fortgeſchafft, nur die in den Jntendantur Depots befindlichen
konnten nicht weggeſchafft werden, und es wurden Vorräte
für ungefähr acht Tage vernichtet. Die Truppen
zogen ſich in voller Ordnung zurück. Eine vom Feind be
gonnene Berfolgung wurde abgewehrt. Am 3. und 4.
September wurden Maßnahmen gegen die
Umgehung der Armee von Oſten ergriffen. Der
Gegner verfolgte uns im Süden nicht energiſch, im
Oſten aber gingen die Truppen Kurokts zum Angriff

über. Unſere Truppen die Die Stell bei Talien
innehatten, mußten beſonders in d acht zum 5.

September einen heftigen Kampf beſtehen. Wir behaupteten
unſere Stellungen, aber die Verluſte allein eines
Regimentes, das im heißeſten Kampf geſtanden hatte,
betragen gegen 500 Mann. Am Abend des 5. Septem
ber war die Gefahr eines gleichzeitigen Angriffs in der Front
uud auf unſeren linken Flügel beſeitigt. Unter unendlichen
Schwierigkeiten für die Artillerie und den Train marſchierten
die Truppen nach Mukden, und am 7. September war der
Rückmarſch beendet. Eine ſtarke Nachhut und Kavallerie deckten
den Rückzug. In allen Kämpfen vom 30. Auguſt an haben
die Feinde keinerlei Trophäen erbeutet. Die Sappeürab
teilungen, die während aller Kämpfe ſelbſtverleugnend ihre
Arbeit taten, leiſteten der Armee hervorragende Dienſte, indem
ſie beim Rückzuge die Wege ausbeſſerten, Brücken ſchlugen und

dem Train halfen.
Ein Bericht des japaniſchen Generals

Nodzu, der die „linke Armee“ kommandierte und
von Süden her vordrang, ſchildert in grauſtgen Einzel
heiten, wie die Japaner, die ſich z. T. ganz ver
ſchoſſen hatten, über Leichenwälle hinweg die ſtark
befeſtigten ruſſtſchen Poſttionen ſtürmten. Nodzus
Armee verlor in den Kämpfen am 3. September
3800 Mann. U. g. heißt es in dem Bericht

Die japaniſche Armee ſetzte die Offenſtobewegung
am 3. d. Mts. gegen 5 Uhr gegen den Feind im
Süden von Ligufang fort. Jm Laufe des Tages
ging der rechten Kolonne die Munition
allmählich aus. rotzdem hielten die Japaner
dem Feinde, der über 50 Geſchütze verfügte, ſtand,
hatten aber große Verluſte. Endlich abends 6 Uhr
ſtürmten die Japaner mit aufgepflanztem
Bajonett die feindlichen Verſchanzungen
von Kweifumigo. Jnzwiſchen war auch die linke
Kolonne näher an die feindlichen Verſchanzungen
herangegangen und wartete auf einen günſtigen Augen
blick zum Angriff, konnte dieſen aber nicht ausführen,
da das Feuer der ſchweren Geſchütze und der Maſchinen
geſchütze nicht nachließ. Das Beiſpiel der rechten
Kolonne trieb jedoch auch die linke zum weiteren Vor
gehen an. Die mittlere Kolonne mit einem Teil des
linken Flügels der rechten Kolonne ſetzte ſich dem
feindlichen Feuer aus, brach durch vorgeſchobene
Nebenlinien der Verteidigungswerke durch und näherte
ſich, indem ſie über die rings aufgehäuften
Leichen ſprang, den ruſſiſchen Verſchanzungen.
Nach 8 Uhr abends ſtürmte ein Bataillon auf der
Weſtſeite die Verſchanzungen. Eine links ſtehende
Abteilung ſtieß auf ſehr heftigen Widerſtand und mußte
ihr Vorrücken etwa 200 Meter vor der feindlichen Linie
einſtellen. Bei Sonnenuntergang ſtürmte auch ſie
die Verſchanzungen. Obgleich die mittlere Ab
teilung die Verſchanzungen des Feindes beſetzt hatte,

verloren, die in einen Sümpf geriet, bei deren Ver

des Regiments betragen 1209 bis 1300 Mann.

mußte doch der Feuerkampf auf den Wällen fortgeſetzt
werden. Endlich beſetzten die japaniſchen Truppen
um 10 Uhr 30 Minuten abends das ſüdliche Tor
und bezogen darauf Biwaks. Die linke Kolonne
ging von Vſchengliengjung aus vor, ſte konnte aber,
da das Feuer des Feindes nicht nachließ, nicht mit der
rechten Abteilung gemeinſam vorrücken. Schließlich

drang ſie aber um Uhr nachts durch einen
Sturmangriff in die linken Verſchanzungen des
Feindes ein und beſetzten ſie. Die rechte Kolonne
verlor am 3. September etwa 3000, die linke etwa
800 Mann. Eine Truppenabteilung, die am
D. September zur Verfolgung des Feindes nach der
Seite öſtlich von Liaujang abging, vermochte den
Taitſefluß nicht zu überſchreiten, da der Feind in der
Nacht zum 3. September alle dazu erforderlichen Hilfs
mittel zerſtört hatte.

Das 20. Regiment, welches zuvor zwei Regimentsſührer
und vfer Bataillonsführer hintereinender verloren hatte, machte
einen faſt hoffnungsloſen Sturm auf die ruſſiſche Stellung
bei Jusfangmiao, und es gelang ihm, den Feind aus ſeinen
Verſchanzungen zu vertreiben. Die Japaner hatten keine
höheren Offiziere mehr, als ſolche vom Range des Haupt
manns. Ein Offizier namens Yegamt übernahm das Kom
mando des 20. Regiments und ſchritt an der Spitze ſeiner
Leute unter Hurrarufen zum Angriff. Die Reſerven fülten
ohne Zaudern die Lücken in der Angriffslinie; die Leute be
achten weder Drahtgitter noch andere Hinderniſſe, als ſie
unter Banzairufen die ruſſiſchen Befeſtigungswerke erſtürmen.
Ein Bataillon verlor ſeine ſämtlichen Offiziere,
und ein Gefreiter übernahm das Kommando; eine Kompagnie
war auf 14 oder 15 Mann zuſammenſchmolzen. Die Verluſte

Trotz der
Ruſſendie Verfolgung d

a Dec.re jedoch zwang die Japaner, ſüdlich des Tattfluſſes zu
eiben.

Die ruſſiſchen Verluſte bei Liaujang ſind
nach einer Depeſche aus Petersburg noch nicht genau
feſtgeſtellt. Bis jetzt ſeien aber 100 Offiziere und
3500 Mann als getötet und 442 Offiziere und über
12 000 Mann als verwundet konſtatiert. Unter den
Toten befinden ſich drei Generale und ein Oberſt,
unter den Verwundeten 2 Generale und 5 Oberſten

Bezüglich des baltiſchen Geſchwaders
muß nunmehr auch die „Ruſſ. Telegraphenagentur“
zugeben, daß es mit der Ausreiſe nach dem „fernen
Oſten“ ſtark hapert. Sie beſtaätigt, daß die nach
Oſtaſten gehende Oſtſeeflotte ſich einige Zeit in
Libau aufhalten wird.

Jn der Konterbandenfrage ſcheint Rußland
einzulenken. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London ge
meldet wird, fand am Mittwoch in Peterhof ein
gußerordentlicher Miniſterrat unter Vorſitz
des Kaiſers ſtatt, der ſich mit der Frage beſchäftigte
welche Artikel als Kriegskonterbande zu betrachten und
zu beſchlagnahmen ſind, auch wenn ſie an Privat
perſonen adreſſtert ſind. Es wurde entſchieden, daß
an Privatperſonen adreſſierte Kohlen und
Lebensmittel fortan nicht beſchlagnahmt
werden dürfen. Dem Beſchlagnehmenden liege
der Nachweis ob, daß die Waren, deren er ſich be
mächtigt hat, direkt oder indirekt für den Feind be
ſtimmt ſind.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Donnerstag vormittag den
rumäniſchen Miniſterpräſttenten Sturza in beſonderer
Audienz.

Jtalien. Nach einem uns am Freitag vormittag
zugegangenen Telegramm iſt die Königin von
Jtalien am Donnerstag abend II Uhr auf
Schloß Naconigi von einem Prinzen ent
bunden worden. Der junge Thronfolger,
auf den ganz Jtalien mit Sehnſucht
wärtete, hat den Namen Umberto Prinz
von Piemont erhalten. Mutter und Kind
befinden ſich wohl und im Lande herrſcht über das
glückliche Ereignis große Freude. Bei Caſtel
luzzo in der Nähe von Jrogani fand am Miltwoch
abend ein Zuſammenſtoß zwiſchen 6 Kara
biniers und 2 Soldaten mit einer Anzahl

Sonnenauſgang ſortgeſeht der Mangel an



Bauern ſtatt. Die Militärperſonen machten von
ihren Waffen Gebrauch und verwundeten mehrere
Bauern; von dreien, die nach dem Hoſpital ge
bracht wurden, ſtarb einer auf dem Transport.
Die Militärperſonen ſind auf Befehl des komman
dierenden Generals bis nach beendeter Unterſuchung,
die eingeleitet iſt, in Haft genommen.

England. Jn Aſhton under Lyne iſt ein dort
entſtandener großer Streik der Baumwoll

fabrikarbeiter in ein alarmierendes Stadium
getreten. Man befürchtet, daß die Aufruhrakte ver
leſen werden und Militär mit Waffengewalt ein
ſchreiten muß. Der geſamte Diſtrikt von Aſhton bis
Oldham wird von den Streikern terroriſiert. Alle
Fremden werden von ihnen unter dem Verdacht, ar
beiten zu wollen oder den Nicht Gewerkoereinlern bei

zuſtehen, ferngehalten. Harmloſe Radfahrer wurden
geſteinigt. Als am Mittwochabend ein Zug mit
Nicht Gewerksvereinlern Parkbridge paſſterte, hielten
ihn die wütenden Streiker an, bewarfen den Zug mit
Steinen, zertrümmerten alle Scheiben, mißhandelten
die Jnſaſſen und warfen den Frauen CayennePfeffer
ins Geſicht. Dieſe kamen blind in Oldham an und
mußten ſofort in ärztliche Behandlung genommen
werden. Die Fabrikdirektoren wurden in Aſhton ver
folgt und mit Steinen beworfen. Große Polizeiver
ſtärkungen wurden abends noch herbeigezogen.

Deutſchland.
Berlin, 16. Sept. Vom Kaiſermansver

wird berichtet Das rote Korps hatte am Donnerstag
eine feſte Stellung nordöſtlich von Grevesmühlen ein
genommen, verſtärkt durch eine gelandete Infanterie
Brigade und ein Marine Landungskorps. Im Rücken
lag im Wohlenberger Wick die rote Flotte. Der
Kaiſer führte das rote (9.) Korps. Das Garde
korps machte einen Angriff, wurde aber durch das
Geſchützfeuer des 9. Korps, an dem ſtch auch die
Flotte beteiligte, ſtark geſchwächt, worauf Rot zum
Angriff vorging. Um 11 Uhr 20 Min. ſchloß das
Manöver der Kaiſer hielt Kritik ab. Der Kaiſer
iſt um 6 Uhr von Schwerin nach Kadinen abgereiſt.
Zur Verabſchiedung waren u. a. der Großherzog
und der Kronprinz am Bahnhofe anweſend. Bei
der Abfahrt des Zuges wurden dem Kaiſer lebhafte
Huldigungen dargebracht. Die Kaiſerin, die
Großherzogin und die übrigen fürſtlichen Damen ſind
am Donnerstag um 1 Uhr aus dem Manövergelaände
in Schwerin wieder angekommen. Um 2 Uhr reiſte
Jhre Majeſtät nach Potsdam zurück und traf Donners
tag nachmittag kurz nach 5 Uhr in Wildpark ein.
Mit der Prinzeſſin Vikkorita Luiſe, die zum
Empfange auf dem Bahnhofe erſchienen war, begab
ſich die Kaiſerin nach dem Neuen Palais.

(Steuern des Kronprinzen.) Jn der
Donnerstag Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu Breslau
wurde die Klage des Kronprinzen gegen die Heran-
ziehung zu den Kreisſteuern des Kreiſes Oels ab
gewieſen.

D. Der Reichskanzler) iſt mit ſeiner Ge
mahlin am Donnerstag in Homburg v. d. H. ein
getroffen.

S Der
Studt)
getroffen.

Gefinden des Fürſten Bismarck.) Wie
die „Hamburger Nachrichten aus Friedrichsruh
melden, iſt das Befinden des Fürſten Bismarck ſeit
Mittwoch unverändert.

S GPerſonalveränderungen) in den oberen
Stellen des Heeres hat ver Kaiſer in den jüngſten
Tagen verfügt. Der Kommandeur des dritten Korps
v. Bülow wurde zum General der Infanterie, von
Beſeler, Kommandeur der 6 Diviſton in Branden
burg, zum Chef des IJngenieurkorps ernannt. General

v. d. Lancken erhielt die 6. Diviſton, v. Below,
bisher Kommandeur des EliſabetbRegiments, die 4.
GardeInfanteriebrigade. Zum Generalſtabschef des 4
Armeekorps wurde Frhr. v. Seckendorff ernannt an
Stelle des Oberſten v. Fran gois, der das Eliſabeth
Regiment erhielt. Der bisherige Generalſtabschef des
15. Armeekorps Oberſt v. Bagenski wurde zum
Kommandeur der 6. Infanterie Brigade, Oberſt
Wandel vom Kriegsminiſterium zum Generalſtabs
chef des 15. Armeekorps ernannt. Generalmajor
Winter, Präſes der Gewehrprüfungskommiſſion,
erhielt die Jnſpektion der techniſchen IJnſtitute der
Infanterie anſtelle des Generalleutnants v. Holbach,

preußiſche Kultusminiſter Dr.
iſt, aus Wien kommend, in Budapeſt ein

der ſeinen Abſchied eingereicht hat. Generalleutnant
Köhne, Kommandeur der 38. Artillerie Brigade,
wurde zum Feldzeugmeiſter ernannt anſtelle des
Generalleutnants v. Fetter, der in den Ruhe
ſtand tritt.

e Der Reichstag) wird, wie die „Germ.“
„zuverläſſtg“ erfährt, zum 29. November einberufen
werden alſo an dem Tage, welcher in der Kabinetts
order über die Vertagung des Reichstags als End
termin vorgeſehen iſt. Jn ver, in der letzten Sitzung
am 16. Juni verleſenen Kabinettsorder heißt es:
„Der Reichstag wird bis zum 29. November d. J.
vertagt.

Das Syſtem Mirbach) wird von einem
evangeliſchen Pfarrer in der „Dägl. Rundſchau“
charakkeriſtert: „Gewiß, es iſt eine Rieſentätigkeit,
die der Freiherr entfaltet hat, und Rieſenwerke, die
ſeine Vereine errichtet haben, können Bewunderung
verlangen. Sieht man aber auf die Geſinnung
aus der die Gaben gefloſſen ſind, ſo ergibt ſtch ganz
unausweichlich das Urteil es ſind in dieſe großen
Werke neben den koſtbaren Schätzen inniger, an
dächtiger Gottesliebe und goldſchwerer, frommer Ge
ſinnung in wüſtem Gemiſch ganze Unſummen
von Unwahrhaftigkeit und Heuchelei, von
eitlem Ehrgeiz und niedriger Geſinnung
hineingebaut worden. Es iſt da das Menſchen
mögliche geſchehen, um evangeliſches Empfinden zu
verletzen, evangeliſches Urteil zu verwirren
und abzuſtumpfen und den Ernſt und die Tiefe
evangeliſcher Sittlichkeit in ihr Gegenteil zu
verkehren.“

(Ausgewieſen) worden iſt nach der „Bresl.
Ztg. wegen großpolniſcher Umtriebe der Tiſchler
meiſter Bargel, der ſeit 20 Jahren in Lagiewnik an
ſäſſtg iſt.

Gn Ordens und TitelAngelegen
heiten) hat der Bürgermeiſter Knebel in Naumburg
am Queis nach der „Breslauer MorgenZeitung“
Humor. Anläßlich der Eröffnung der neuen Bahn
linie Löwenberg-Siegersdorf, durch welche das
traumverlorene ſchleſiſche Städtchen Naumburg am
Queis mit der Außenwelt in etwas nähere Berührung
gekommen iſt, hatte er wahrſcheinlich von höherer Stelle
den Auftrag erhalten, ſolche um die Eiſenbahn verdiente
Mitbürger namhaft zu machen, welche etwa Kreuz
ſchmerzen“ haben. Und da iſt er wohl in Verlegen
heit geraten, denn er ſetzte ſich hin und erließ eine
Bekanntmachung folgenden Jnhalts: „Anträge auf
OrdensVerleihungen und ſonſtige aller
höchſte GnadenErweiſungen aus Anlaß
würdiger Ereigniſſe wie Jubiläen und dergl., erſuchen
wir bis zum 15. September d. J. bei uns anzu
bringen. Naumburg am Queis, den 1. September
1904. Die Polizeiverwaltung. Knebel.“

Zur Schulfrage) hat ſich der national
liberale Landtagsabg. Schiffer Magdeburg in einer
nationalliberalen Verſammlung in Salzwedel aus
geſprochen. Nach einem Bericht der „Magdeb. Ztg.“
bezeichnete er es als das größte Unglück des Vater
landes, daß wir nicht eine Religion hätten. Darum
ſei das Heil des Volkes in einer wahrhaften gegen
ſeitigen Toleranz zu ſuchen. „Der Ausdruck ſolcher
Toleranz iſt die Simultanſchule.“ Aber ein
Zwang zur Simultaniſterung dürfe auch nicht aus
geübt werden. Frei Licht, freie Luft, freie Bahn für
die Simultanſchule und die Konfeſſtonsſchule. Trotz
dem verteidigte Abg. Schiffer den nationalliberal
konſervativen Schulkompromißantrag. Er gab nur
zu, daß die Faſſung nicht glücklich gewählt ſei, und
ſuchte es ſo darzuſtellen, als ob infolge dieſer un
glücklichen Faſſung vie falſche Vorſtellung hervorgerufen
werden könne, als ob die Konfeſſtonsſchule die einzig
verechtigte, die Simultanſchule aber nur geduldet ſei.
Mit allen Kräften müſſe darauf gehalten werden, daß
der Weiterentwickelung auch der Simultanſchule mög
lichſt breite und ſichere Bahn eröffnet werde.
Wie ſolche Entwickelung auf Grund des national
liberal-konſervativen Schulantrags möglich ſein ſoll,
bleibt ein Geheimnis, denn in dem Antrag heißt es
wörtlich: In der Regel ſollen die Schüler einer Schule
derſelben Konfeſſton angehören und von Lehrern ihrer
Konfeſſton unterrichtet werden. Ausnahmen ſind nur
aus beſonderen Gründen, insbeſondere aus nationalen
Rückſichten oder da, wo dies der hiſtoriſchen Entwicklung
entſpricht, zuläſſtg.“

(Ueber die Geſtaltung des nächſten
Etat s) wird der „Schleſ. Volksztg.“ aus parlamen
tariſchen Kreiſen geſchrieben aufgrund von Jnfor
mationen aus „denkbar beſter Quelle“, „daß im
kommenden Etat eine neue Marinevorlage nicht
enthalten iſt; auch nach Verabſchiedung des Etats
iſt im Frühfaähr 1905 keine neue Flottenvorlage zu
erwarten. Ob für 1906 eine ſolche in Ausſtcht
ſteht, darüber ſind ſelbſtverſtändlich noch keinerlei
Dispoſitionen getroffen. Der neue Reichshaushalt,
an deſſen Fertigſtellung nunmehr im Reichsſchatzamte
mit allen Kräften gearbeitet wird, dürfte mit einem
ziemlich großen Fehlbetrag abſchließen, falls
nicht die Matrikularbeiträge rieſig erhöht
werden ſollen. Die einzelnen Reichsämter ſind vom
Reichsſchatzamte mit ihren teilweiſe ſehr begründeten
Forderungen ſeither immer zurückgewieſen
worden, weil kein Geld da war diesmal aber
haben bereits mehrere derſelben erklärt, daß ſie vie
Verantwortung für ihr Reſſort nicht mehr weiter
führen können, falls ihren Anſprüchen nicht Rechnung
getragen werde. Das neue Quinquengt läuft im
Etat, fordere doch ziemliche Mehrausgaben. An
geſichts dieſer Finanzlage bezeichnet es der Gewahrs
mann ves Zentrumsblattes gls im höchſten Grabe
fraglich, ob die Neuregelung des MilitärPen-
ſionsweſens in dieſem Jahre erfolgen kann.

C Maßregeln gegen die Sozialdemo

kratie)
Deutſchen Landeskriegerverbandes in ſeiner
Delegiertenverſammlung auf dem Kyffhäuſer am Diens

hat der Kyffhäuſerverband des

tag gefordert. Er nahm nach der „Nordh. Ztg. eine
vom Vorſtand des preußiſchen Landeskriegerverbandes
vorgeſchlagene Reſolution an, worin es heißt: „Der
ſtarken Hand der Reichsregierung, den
Regierungen der Bundesſtaaten und den geſetz
gebenden Körperſchaften haben wir es zu überlaſſen,
Maßregeln zu treffen, durch welche dem immer
ſtärker um ſich greifenden Uebermute der Sozialdemo
kratie und ihrer die Volksſeele verrohenden Verhetzung
Halt geboten wird.
gegen die Aeußerung Bebel s auf dem internationalen
Sozialiſtenkongreß in Amßerdam, der es gewagt habe,
„auf eine Niederlage der deutſchen Waffen ſeine Hoff
nung auf die Erfüllung ſeiner Parteizwecke zu ſetzen

(Einen neuen ſozialiſtiſchen Schutz
zöllner) hat die „Köln. Volkszeitung“ entdeckt. Es
iſt dies das enkant terrible Bebels auf dem
Dresdener Parteitag, ver Schriftſteller Georg
Bernhard, der unterſcheidet zwiſchen ſozialiſtiſcher
und proletariſcher Handelspolitik. Er legt dar, vaß
bei den Induſtrieprodukten das Konſümenten
intereſſe des Arbeiters vollkommen hinter ſeinem
Produzentenintereſſeverſchwinde. „Mag auch“,
ſchreibt er, „ber Konſum ver ganzen Klaſſe ein ſehr
erheblicher ſein, für den einzelnen Arbeiter wird der
Lohnertrag aus dem Produftionsprozeß immer weſent
licher ins Gewicht fallen, als der Betrag, den er
zum Einkauf induſtrieller Waren verausgabt.“
Bernhard erklärt auch, daß das Produjentenintereſſe
des Arbeiters bis zu einem gewiſſen Grade mit den
Intereſſen des Unternehmers zuſammen
falle, da beide an einem möglichſt hohen Profit
intereſſtert ſeien.

Kolonialpoſt) Zu dem Aufſtande
auf der Gazellehalbinſel berichtet die „Köln.
Volksztg.“: P. Matthias Raſcher wurde erſchoſſen,
während er las einige von den Schweſtern wurden
ermorbet, während ſte die neue Kapelle ſchmückten,
die gerade eingeweiht werden ſollte. Eine andere
Schweſter wurde erſchlagen, während ſte bemüht war,
die Wunde eines Eingeborenen zu verbinden. Timori,
der Lieblings Boy“ des Oberen der Station, ſtand
an der Spitze der Auftühreriſchen. Er war mit einer
Büchſe bewaffnet, während die anderen nur Kampf
beile hatten. Auf den gleichfalls zum Biemarck
Archipel gehörigen Frenchinſeln ſind Anfang
dieſes Jahres zwei Weiße ermordet worden,
während, wie der
geſchrieben wird, der Stationsleiter Peter Hanſen,
ein Däne, der durch ſeine Vergewaltigung am weib
lichen Geſchlecht die Urſache der Gewalttat war, ent
kam. Ein genauer Kenner ver Verhältniſſe
im Bismarck-Archipel, ein Pflanzer, der augen
blicklich in Beil n weit, ſchreibt der a Voſſ Zig.
Die Nachricht von der Ermordung der Patres und
Schweſtern von der Miſſton zum heiligen Herzen
Jeſu im BismarckArchipel kam für Deutſchland über
raſchend; nicht ſo für die Bewohner des Archipels
ſelbſt. Die Miſſtonsſtationen in den Bainingbergen
ſtnd die am weiteſten nach dem Oſten vorgeſchobenen
Poſten und galten ſchon ſeit längerer Zeit als ge
fährdet. Das Verhältnis der Miſſton zu den Baning
leuten iſt ſchon lange kein gutes geweſen wen hierfür
die Schuld krifft, iſt ſchwer zu ſagen. Seit langem
ſind die Miſſtonare gewarnt und ihnen vie Aufgabe
ihrer Stationen angeraten worden, da ein unbedingter
Schutz durch das Gouvernement bei der immerhin
beträchtlichen Entfernung und den geringen Macht
mitteln der Regierung nicht möglich war. Die Er
hebung der Bainingleute iſt eine ganz lokale, wodurch
die Beſtrafung der Schuldigen ſehr erleichtert wurde

Zugleich proteſtiert der Verband

Köln. Volksztg. aus Herbertshöhe

Jrgend eine Gefahr für andere Anſiebler beſteht
In dem Pater Raſcher hat die Kolonie

erloren.

keinesfalls.

einen ihrer beſten Kenner des Landes v

ccehhhecdeheheheeSEeeerree Sn e
hBermtſchtes.

(Ghren 100. Geburgstag) feterte am letzten
Dienstage in Roſtock die Witwe Liſette Boſſow, die am 13.
September 1804 in Ribnitz in Mecklenburg geboren wurde
Sie hat viel Leid in ihrem langen Leben erfahren. Jhr Mann
ſtarb ſchon vor vielen Jahren, ihr einziger Sohn ging bei der
Fahrt nach Amerika mit dem Schiffe unter, ihr Bruder wurde
von einem Pferde erſchlagen. Mit ihrer Hände Arbeit hat ſie
ſich von Jugend auf ihren Lebensunterhalt verdient. Von
1863 an betrieb ſie auf dem Markte einen Kleinhandel, den
ſie vor I Jahren aufgeben mußte, als eine Lungenent
zündung ſie ſehr gebrechlich machte und ihr Augenlicht faſt
ganz erloſch. Sie lebt jetzt in den beſcheidenſten Verhältniſſen,
aber bei freundlichen Leuten. Jhr Gewicht beträgt 166 Pfd.;
ſie iſt noch recht rüſtig, erzählt gern von ihrer Kindheit in der
„Franzoſentied“ und erfreut ſich eines ſehr geſegneten Appetits.

(Die große Bauarbeiterausſperrung in
Budapeſt) dauert fort. Jn der Einkgungsverhandlung am
Montag zwiſchen den ausſtändigen Maurern und den Bau
meiſter iſt eine Einigung nicht erzielt worden. Die
Baumeiſter verlangen gegenüber der Forderung eines Mindeſt
lohns die gleichzeitige Feſtſetzung einer Mindeſtarbeitsleiſtung,
ferner die Zuſicherung der Regkerungsvertreter, daß die Ein
haltung der Vereinbarung nötigenfalls erzwungen werde. Die
Forderungen der Arbelter waren ferner Anerkennung des
Vertrauensmännerſyſtems, Aufhebung der ſchwarzen Liſten und
Einſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zur Abſtellung von Beſchwerden.
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Ich bitte meine werten Kunden,
ie

Rabatimarken
bis Ende dieſes Monats einzu
löſen.

Ferdinand Scharre.

Kaninchen
zum Schlachten verkauft

Aunenſtraßze 15.

Faarn Svergeblich die läſtigen Pickel, Miteſſer, Finnen,
Puſteln u. Sommerſproſſen, wenn man ſich kurze
Zeit mit Lanolintheerſeife von der Vera Par
fümerie gewaſchen hat. Echt nur zu haben in der

Parfümerie Göricke, Dom 1.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und vauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

R. Sehmidt, Seitenbentel 2.

Junge Gämse wancdl aten,
Fr. Prsiche

wmncdl all. Weintrauben,
Sauvre-, Senf- u. Pfeffergurkent G. L. Zimmermann.

Sauerkohl,
allerfeinſte neue Delikatefz Ware (Patent
ſchnitt), liefert in Oxhoften und Tonnen billigſt.
Bei Ladung Spezialofferte.

Garl Lange sen,,
Sauerkohlfabriken, Halle a. S.,

Fernſprecher 1086.

Musgewürz
aus beſten aromatiſchen Gewürzen, in Päckchen

a 15 und 25 Pfg. in derDrogenhandlung von

Oscar Leboerl,
Burgſeraße 16.

Wiederverkäufern hoher Rabatt.

Hochfelmes
Pflaumenmus

Kaiſer Wilhelms-Halle.

o a mabefindet ſich in den Parterreräunmen rechts.

Einem hochgeehrten Publiſum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
Unterzeichneter ſein

P n n amit dem neueſten See am Sonntag den 18. September am hieſigen Platze wieder

eröffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuche hierdurch ein.

Gröffunng! Sonntag den 18 September. Kwöfunng!

His Sehweiz, Sn gadsn, I. Tel.
e Prachtvolle ſe.Täglich geöffnet von nachmittags e e bis abends 10 Uhr.

Die Vorverkanſsſtellen befinden ſich bet denſelben Herren, wie in früheren Jahren.

Hochachtungsvoll A. BI S,-

r

istbillig e bequem
5P arsschon cie

Reg

delikater Würzung,
von friſchen ſüßen Pflaumen t eingekocht,

net A. S eie,e 7Töpfe zum Füllen werden angenommen.

Extra feine

in Fäßchen a 60 Stück e entent u

A. Erauner, Hand
Visttenkarten, Verlo Verlohungs-

anzeigen, Menus,
Hochzeitseiniadungen,

Da ywiſh erein. Maſchinenplättantal in Gr ßbelried,

Male a. S. Kavlstrasse 12. Vernspreeher Le57.
Im rnnst eſmierge.

Annghmeſtelle in Merſeburgen
77l Vurgktraßea

Fchullheiss,

Sonntag den 18. September.

em.a Kouvert 4, Marke
Tomaken- Suppe.

Kalbsxouladen.
Hauexbraten u. hür. Klößze.

Halak Kompofk.
Zikronencreme.

Schützenhans.ch Ferhen
Salztippchen m. rennt m

ff. friſche Sülze.
Sonntag und Montag

Sross es
Ireiskegelm.

Carl Landgraf
alten Joſſauer.

J

Heute Sonnabend und morgen Sonntag
HüähnchenAnskegeln.

eute

Saſerippeen anit Sauerkont,
ſ. Würstchen und Sülze.
Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

heſetzte

S e arten
Morgen Sonntag

e Ballmnſik.
Neues Schützenhaus.

ürgergavtenErlaube mir ergebenſt dem geehrten Publikum
meine ſämtlichen Räume in empfehlende Er
innerung zu bringen.

Hochachtend W. Flergens,
Suche I. Oktober einen

Schuhmachergesellen
auf gute Mittelarbeit.

A. Pagenharädlt.

werden geſucht.

2 Aklkord-Drescher
L. Fröbel,.

Für hieſiges Fabrik Comptoir

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen gegen monatliche
Vergütung geſucht.
in der Exped. d. Bl. ab ugeben.

Offerten unter W L 23

Kladderacdatsche, Tafeſlieder

U. S. W.
fertigt schnell und billigst

F. Karius, Brühl I7.

h
in g. Transport

iſt wieder eingelroffen und ſtelle die

e ſelben unter ſoliden Vreiſen bei mir
S zum Verkauf.

er GBGefür Putz geſucht.
B. Pulvermaehew, Burgſtr. 6.

Le Gfür Damenſchneiderei geſucht
Burgſtraſze 5, II.

Unabhängige Frau
für den ganzen Tag geſucht

DomApotheke.

in Malenzum I. Oktober geſucht
Lindenſtraße 14.zl men Ale.Dr. L. Weber.

recht
Sonntag den 18. Sept. lade zu meinem

Tee Erntefeſt
e Händler.freundlichſt ein.

W S SVorzüglichen Mittagstiſch
eitgeltoſſen

In r ſtnd wieder

be fferde

Leipzig, Lohn 80 Tlr.
mädchen, Mädchen für hier und auswärts, ſowie
Knechte und Mädchen aufs Land.

Suche ſür vorzügliche Stellen Köchin nach
Stuben und Haus

Frau Remnriette Langenhbeim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

arnung!
Das Blatten, ſowie das Futterrübenſtehleniſt verboten, da ich gerichtlich einſchreiten werde.

Otto Kunlcel, Kötzſchen.

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
K. Dietriäch, renl, Röſfen Merſeburg

Korallenhalsband verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasſelbe kleine Ritter
ſtraſze I im Laden gegen Belohnung abzugeben

Auf dem Fußwege Tenna e Roſſen oder

iſt ein zwetreihiges



Mersevurg
Gotthardtsſtr. 29.

n

Merseburg. Entenplan 3.

Cingang sämtlicher Neuheiten für erbst und Winter

in allen Kbteilungen des Geschaſftshauses.
Grossstädtische, überaus reiche Sorimente in hervorragend sehönen

Seidenstoffen, Zesäizen und Zesatz-Kritikeln,

aparter Damen- und R ktion,
Wäsche und Kussteuer-Krtikel aller Krt.

Teppiche, Möbelstoffe, Garcinen u. Porlieren.
Herren- Konfektion und Stoffe zur Anfertigung nach Maass.

Ausser gewöhnlich büllige Verkautspreise
infolge grösserer, aus hbilligster Konjunkturzeit stammender Abschlüsse,

e

Offen bezeichnete VerkKaufspreise., Kein Kaufeawang- Kostenlose Abänderungen
Vmtausch stets gestattet. Ansſehtsendungen fraunko gegen franko-

Pa. phosphorſ. R e.utterlzal t 5 Empfehle zu der nun Ionimenden Pflanzzeit mein großes Lager ächter

Milch Maſt- und holländer Blumenzwiebeln.
Dieſelben ſind infolge des trockenen Sommers in dieſem Jahre ganz beſonders ſchön ausgereift

re ulver ee e e ne e e Auswahl leichter zu machen, habe ich ver
iedene Sortimente zuſammengeſtellt. So z. B.

ür Kühe, Schweine, Schafe, Kälber e. 23 t im i t e e Stück er s Ken Mk.Neumarkt-Hrogerie. 50 Stück hen henen an en 2,50 Mk.
G 10 Stück feinſte e n re r zum Treiben D 50 Mk.e ür Gläſer oder TöpfeKahlköpfigkeit, Andere Zuſammenſtellungen bereitwilligſt be billigſter Berechnung.

Hochachtangsvoll

be e W. Wittenbecher Hondelsgärtner,
ArnikaFranzhrauntwein. am Neumarktstor l.

Flaſche à I Mark. J Allein echt zu haben bei:Nur echt zu haben in der AlleinNieder Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A, Bergor,lage für Merſeburg Walther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer,8 n n I. E. W. Buschmann Sohn, Konsum- Verein SZentralDrogerie e e e Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann, SRichard Kuppoer, n w Fr. Frarz en Richard eSe J e oop, Meissner, Rich. Ortmann, I. F. Paneckee e M I Adoitf Sahafor, Gust. Schulze Rob. Sehuſze,
e Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,Größtes Lager der Provinz Zehnjährige Garantie.Sreifen und Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis Gebrauchte Jnſtrumente, c S

22 unter voller Garantie ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen. h zParfümrrien G. Rien, Wlkter, neten Norotioneptan en
aus dem Laboratorium für Hygiene und Kosmetik n eng e als: Lorbeer, Evonemus, Myrthen

e S S und dergl., verſchiedener Größe in Töpfen ſindAlfred Wiener Sachf., Berlin, W De e iſind in jeder Qualität und Preislage zu haben bei Her ſchaftst 4 n. i zu Bümclorf90606006080 errſchaftsgärtneret zu ere Sörgel-W Ein intereſſantes Preis- Aus
ſchreiben mit 50 Preiſen für 2000 Mark, er
laſſen von der „Berliner Abendpoſt“, iſt in der
ExtraBeilage unſerer heutigen Nummer ent
halten. Wie bei allen Preis Aufgaben des be
kannten Blattes iſt die Beteiligung koſtenfret,
auch erfordert ſie dieſes Mal wenig Mühe.
Weitere Exemplare der Beilage verſendet an
jede ihr zu dieſem Zweck aufgegebene Adreſſe die
Expedition der, Berliner Abendpoſt“ Berlin s W 12.

Paul Flerheſm, Vurgſt.

Wer lIIebt
ein zartes, reines Geſicht roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut

und blendend ſchönen Teint G
Der gebrauche nur Radebenler

Steckenpferd Lilienmilch-Seife

e e nr Co Radebeull, Smit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“. ea Stück 50 Pfg. bei Frau Auguſte Berger G

NEoGGS.
Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämtliche

Reuheiten der Herbſte und Winterſaiſon

S angetroffen ſind. Mogennüite ſteten zur gefl. Anſicht
Hüte zum Umpreſſen und Moderniſieren erbittet baldigſt

D. Hagem.
G Hierzu eine Veilage.

Co



Nr. 219Beilage zu
Welche Zeilung halten wir?

iſt jetzt wieder eine aktuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſich ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Staädter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſie über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und velehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungsmarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„erſeburger Correspondent
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familien
blatt in Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſichtlicher und leicht
verſtändlicher Form über alles Wiſſenswerte und

Jntereſſante berichtet, wobei eine ſichere Verbindung
mit einem Berliner Depeſchenbureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte
leiſtet.

Der Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger,
Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:

Alnftriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim und
Fand wirtſchaftliche und Handelsbeilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt
oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten,
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk., durch
unſere Austräger auf dem Lande 1,50 Mk., bei Ab
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis

zum 1. Oktober gratis.
Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel

jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“,

Volkswirtſchaftliches,
Zum Ankauf der Hibernia. Die „Frkf.

Ztg.“ meldet aus Berlin Der Handelsminiſter will
dem Landtage eine Vorlage machen, ein Abkommen
der Regierung mit der Dresdener Bank zu genehmigen,

wonach der Staat von der Bank die Hälfte des
Aktienkapitals der Hibernia zu den Einſtandspreiſen
der Dreédener Bank erwirbt unter Vergütung von
Speſen, Zinſen und einer Proviſton für Ankauf und
Riſiko. Die „Frkf. Ztg.“ hört dazu, daß der Ein
ſtandspreis der größeren zu erwerbenden Poſten in
folge des erhöhten Kursnivegus ganz weſentlich die
Kurſe der erſten Ankäufe überſteige, ſo daß der
Durchſchnittspreis annähernd, wenngleich nicht ganz,
dem Verſtaatlichungsangebot gleichkommen dürfte.

Auf eine Erweiterung der Notſtands
politik in Preußen ſchließt die „Neue Pol.
Korreſp.“ aus der Anordnung des Miniſters Budde
an die Eiſenbahndirektionen, gutachtliche
Aeußerungen in den durch die Duürte betroffenen
Landesgebieten darüber einzuholen, ob es angebracht
erſcheint, für Brotgetreide und Mehl Fracht
ermäßigungen eintreten zu laſſen. Es ſollen hierbei
beſonders die Fragen beantwortet werden, ob eine
Frachtermäßigung eine Erweiterung der Abſatzgebiete
zur Folge haben würde, ferner ob für die Landwirt
ſchaft und die Mühleninduſtrie durch Herabſetzung der
Frachten auf Getreide und Mehl Vorteile zu erwarten
ſeien, und welche Ecwartungen die gedachte Maßnahme
in allgemeiner volks wirtſchaftlicher Hinſicht, insbeſondere

auch in der Richtung einer Verbilligung der Brot
preiſe, haben könnte.

Provinz und Umgegend
[I Halle, 14. Sept. Die Beſitzer bezw. Vertreter

der Molkereien und großen Güter der hieſtgen
Gegend hielten vorgeſtern abend eine Verſammlung
ab, um über die Erhöhung der Milchpreiſe,
die ſich durch die allgemeine Futternot erforderlich
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machen ſoll, in Beratung zu treten. Beſchloſſen
wurde nach längerer Ausſprache, den Preis für Voll
milch von 18 auf 20 Pfg. pro Liter zu erhöhen.
Davon ſollen die Händler mit Milch Pfg. pro
Liter vergütet erhalten, um ihrerſeits auch etwas
davon zu haben. Die Fleiſchermeiſter hierſelbſt
ſtnd z. Zt. in Beratung darüber getreten, die Rabatt
miarken wieder in Wegfalk zu bringen, da an
geſtchts der erhöhten Viehpreiſe die Gewährung eines
Rabattes nicht mehr tunlich iſt. Wenn vie Fleiſcher
den Rabatt für Konſum und andere Vereine ebenfalls
in Fortfall bringen, ſo wird Niemand etwas dagegen
einzuwenden haben. Man möge den Preis ſo ein
richten, daß beide Teile beſtehen können, dann kann
man auf die Gewährung von Rabatt verzichten.

I. Halle, 14. Sept. Der Arbeiter Berbig
von hier, welcher am Sonntag mehrere Schüſſe aus
einem Revolver auf ſeine Ehefrau und ſeinen Stief
ſohn abgab und beide, zum Glück nicht erheblich ver
letzte, iſt in Folge Genuſſes von Salzſaäure, die er
auf der Flucht zu ſich genommen hatte, in der Klinik
nach qualvollen Leiden geſtorben. Berbig hatte ver
ſchiedenes auf dem Kerbholge, ſtellte ſich aber nicht
der Polizei und wurde daher ſteckbrieflich verfolgt.

Kyffhäuſer, 13. Sept. Geſtern und heute
tagte hier die 5. Vertreter Verſammlung des
KyffhäuſerBundes des Deutſchen Landes
Kriegerverbandes. unter dem Vorſitz des Generals
der Infanterie z. D. v. Spitz. Jn ſeiner Begrüßungs
anſprache gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen
Rechtsanwalts Bojanowsky. Die Mitteilung, daß
der 2. Vorſttzende v. Waagen aus Geſundheitsrück
ſichten ſein Amt niederlege, rief allgemeines Bedauern
hervor. Eine vom Preußiſchen Landes Kriegerverbande
ausgearbeitete Reſolution, die wir an anderer Stelle
mitteilen, wurde angenommen. Nach dem Jahres
bericht ſind die Schulden des Denkmals völlig getilgt,
während eine weitere Abzahlung der auf der Wirt
ſchaft laſtenden Schuld nicht erfolgen konnte, da die
verfügbaren Gelder aufgebraucht waren. Die Ein
nahmen des vergangenen Jahres ſind als günſtig zu
bezeichnen. Ueber die Verteilung der geſammelten
Unterſtützungsgelder für die Mitglieder der Krieger
vereine in Südafrika wurden beſondere Beſtimmungen
getroffen. Der Vorſitzende des Vereins in Windhuk,
Kaufmann Boyſen, wohnte den Verhandlungen bei.
In weiterer Verhandlung wurde über die Herausgabe
einer KyffhäuſerKorreſpondenz und der Preßkommiſſton
für die Korreſpondenz beraten Die Korreſpondenz,
welche vom 1. Januar ab erſcheint, ſoll Aufklärung
über die Beſtrebungen der Kriegervereine denſelben
fernſtehenden Perſonen bringen. Die Korreſpondenz
ſoll an die Kriegerzeitungen und mitileren und kleinen
Zeitungen zur Benutzung koſtenlos verſandt werden.
Hieran ſchloſſen ſich noch Verhandlungen über Ver
ſtcherungsweſen der einzelnen Verbände, die Einführung
einer Statiſtik über die Unterſtützungstätigkeit der
Verbände und Vereine, über die Feſtſtellung der noch
lebenden Kriegsteilnehmer von 1848 bis 1871 be
der nächſten Volkszählung, und andere Fragen, welche
die Verbände intereſſteren.

I Eisleben, 15. Sept. Unſer Wieſen
markt beginnt kommenden Sonntag. Derſelbe hat
nahezu die Ausdehnung und den Verkehr des Halle
ſchen Jahrmarktes und währt acht Tage. Er be
deutet für ganz Mansfeld ein Ereignis, denn wer
den Wieſenmarkt in Eisleben nicht beſucht hat, ſteht
man hier für recht rückſtändig an. Das wiſſen die
Geſchäftsleute ſehr wohl und darum die großen Vor
bereitungen vorher

t Naumburg, 15. Sept. Geſtern nachmittag
überfuhr bei der „Neuflemminger Schänke“ ein von
Camburg kommendes Automobil ein fünfjähriges
Kind, das ſehr ſchwer verletzt wurde. Der Eigen
tümer des Wagens, der vom Rheine hergekommen
war, fuhr ſelbſt nach Naumburg und holte einen
Arzt herbei.

t Erfurt, 14. Sept. Ein ſchreckliches Unglück
ereignete ſich heute nachmittag in der Großen Herren
bergſtraße Nr. 10 in Neudäaberſtedt. Die beiden
3 und 4 Jahre alten Söhnchen des Lokomotioführers
Jahreis ſprangen beim Spiel im Hofe auf eine mit
Holzbohlen überdeckte Abortgrube. Eine der die
Bohlen tragenden Leiſten riß an einer quergewachſenen
Stelle durch, das Brett gab nach, und die beiden
Kinder fielen in die Grube Sie wurden bewußtlos
herauegezogen, W Wiederbelebungsverſuche des ſofort
herbeigerufenen Arztes waren vergeblich.

t Oſterfeld, 14. Septbr. Montag vormittag
fand man auf einem dem Gutsbeſitzer Alfred Krebs
gehörigen Felde am Tännicht in Dorf Roda deſſen
Bruder, den Landwirt Otto Krebs, in bewußtloſem
Zuſtande ſchwerverletzt auf. Ueber die Urſache
des Unglücks wird mitgeteilt, daß Krebs am Morgen,
als er zum Pflügen auf das Feld ging, die Flinte
mitgenommen hat, da um 10 Uhr auf die Hühnerjagd
gegangen werden ſollte. Während des Pflügens hat
K. wahrſcheinlich auf ein aufgehendes Volk geſchoſſen,
wodurch die jungen Pferde ſcheuten und durchzugehen
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drohten. Er iſt dann bei ſeinen Bemühungen, vie
Tiere zu halten, gefallen, und der Pflug iſt ihm über
Kopf und Fuß gegangen Krebs, der noch heute be
wußtlos iſt, hat einen Schädelbruch und an einem
Fuße eine Sehnenzerſchneidung erlitten und dürfte
kaum am Leben bleiben. Die Pferde, die mit dem
Pfluge nach Hauſe raſten, kamen unverletzt und ohne
weiteres Unheil anzurichten dort an.

Cönnern, 14. Sept. Das dreijährige
Söhnchen des Zuſchneiders S. hier ſtürzte in einen
Topf kochenden Waſſers, wodurch es ſo furchtbare
Brandwunden erlitt, daß es in die Halleſche
Klinik gebracht werden mußte, wo es nach einigen
Stunden ſtarb.

t Köthen, 14. Sept. Das ſechs jährige Söhnchen
des Mühlenbeſitzers M. fand vor einigen Tagen in
einer Ecke der Wohnſtube ein Teſchin und hantierte
damit herum, ohne zu wiſſen, daß es geladen war.
Als ſein Vater ins Zimmer trat, legte der Knabe
im Scherz auf dieſen an; im ſelben Augenblick, bevor
das Kind den Warnungsruf vernommen, krachte
der Schuß und die Kugel drang dem Mann in den
rechten Fuß. Obwohl ſich der Verletzte alsbald in
ärztliche Behandlung gab, verſchlimmerte ſich die
Wunde doch, und geſtern iſt der Bedauernswerte nach
ſchwerem Leiden verſtorben.

Calbe a. S 15. Sept. Die Brigade
Manöver der 8. Diviſton haben ihr Ende erreicht.
Es waren dabei verſchiedene Unfälle zu verzeichnen.
Von der 8. Kompagnie des 72 Infanterie Regiments
(Torgau) wurden an einem Tage acht Mann
„ſchlapp“. Von dieſen ſind zwei Mann geſtorben.
Hauptſächlich waren es Reſervemannſchaften, für
welche die Anſtrengungen zu groß waren. Während
des Manövers bei KleinPaſchleben fiel ein Artillerie
Lutnant aus dem Sattel. Er ſcheint erhebliche
Verletzungen davongetragen zu haben, denn er mußte
aus dem Gelände getragen werden. Von den in
Schwarz einquartiert geweſenen Mannſchaften der
Artillerie (75. RegimentHalle) ſtürzte ein Artilleriſt
aus dem Fenſter im zweiten Stock des Hauſes, in
dem er in Quartier lag und zog ſich dabei vermutlich
derart innere Verletzungen zu, daß er geſtern nach dem
Lazarett in Halle geſchafft werden mußte.

5 Blankenburg (Schwarzatah, 15. Sept. Heute
vormittag entſtand in der Karl Feuerothſchen Weberei
durch Exploſion eines Benzinkeſſels Feuer,
durch welches das Keſſelhaus eingeäſchert wurde.
Zwei Arbeiter wurden ſchwer, mehrere andere im
Geſicht leicht verletzt. Das Feuer wurde durch die
Geſchäftsfeuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt.

t. Röderhof b. Halberſtadt, 14. Sept. Geſtern
wurden, wie ſchon kurz gemeldet, in dem hinter der
Kloſterbrauerei gelegenen Teiche die Leichen einer
Frau und ihrer drei kleinen Kinder gefunden
und geborgen. Es ſind die Chefrau des Bahn-
arbeiters Stagge, die aus Dingelſtedt ſtammt, und
ihre drei Kinder. Es ſcheint, als ob die Frau hier
her gekommen iſt, um hier mit ihren Kindern in den
Tod zu gehen. Die Gründe der Tat ſtnd bisher
nicht bekannt.

Dorgau, 14. Septbr. Als geſtern nacht
während des über unſerer Gegend niedergehenden
heftigen Gewitters die Reſtaurateure Weyrauch und
Settegaſt, von Dahlen mittels Wagens heimkehrend,
zwiſchen Taura und Beckwitz waren, ſchlug plötzlich
ein Blitz unmittelbar neben dem Pferde des Geſpannes
ein. Das Vier ſcheute, der Wagen geriet ins
Schwanken und fiel um, in die Böſchung, die
Jnſaſſen unter ſich begrabend. Nur einem
glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß der gerade
des Weges kommende Fleiſchermeiſter Müller die
Hilfloſen unverſehrt unter den Rädern des Wagens
hervorziehen konnte.

Bürgel, 13. Sept. Jn einer Scheune, in
der gedroſchen wurde, brach geſtern nachmittag kurz
nach 4 Uhr Feuer aus, vas in kurzer Zeit ſteben
Scheunen und mehrere Wohnhäuſer in Aſche legte,
andere ſchwer beſchädigte. Die Flammen fanden in
den aufgehäuften Ernte und ſonſtigen Vorräten ſo
reichliche Nahrung, daß die von nah und fern ein
getroffenen Feuerwehren bis ſpät in die Nacht hinein
zu tun hatten, um jede weitere Gefahr zu beſeitigen.

Buttſtädt, 13. Sept. Sonnabend ſollte der
zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr verurteilte frühere
Bahnhofevorſteher Landgraf von hier zum Straf
antritt abgeholt werden als ihn aber der Beamte in
ſeiner Wohnung verhaften wollte, war der Vogel aus
geflogen. Wahrend der letzten Tage ſeines Hierſeins
hatte er ſich den Bart abnehmen laſſen und gedroht,
den Maurermeiſter B. hier erſt und dann ſich zu er
ſchießen. Es waren deshalb Sicherheitsmaßregeln
getroffen worden. Heute traf nun aus Sangerhauſen
eine Nachricht von Landgraf ein, wonach er ſich beim
Eintreffen des Briefes das Leben genommen haben
würde. Man vermutet, daß dieſe Angabe nur ein
Drick ſein ſoll, um weitere Nachforſchungen nach ihm
zu unterlaſſen.

Dresden, 16. Sept. Landgerichtsdirektor Dr.
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Grengel erlitt geſtern an ſeinem Schreibtiſch im
Landgerichtsgebäude einen Schlaganfall und ſank tot
vom Stuhl.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 17. September 1904.
Lerntſtenographieren! Die Wertſchätzung

und praktiſche Verwendung der Stenographie iſt fort
geſetzt im Zunehmen begriffen. Mehr und mehr
ordnen Zivil- und Milttär- Verwaltungen für ihre
Beamten die Erlernung der Kurzſchrift an. Von den
Angeſtellten größerer kaufmänniſcher Geſchäfte wird
eine gewiſſe ſtenographiſche Fertigkeit meiſt als uner
läßlich geſordert. Der Gelehrte, der Schriftſteller, der
Student, der Schüler und nicht zuletzt die Preſſe
bedienen ſich der Stenographie in ausgedehnteſtem
Maße. So iſt ſie heute den ſchreibenden Kreiſen
unentbehrlich geworden und Vielen ein wichtiges
Hilfsmiltel in ihrem Beruf. Leider hat die Kurz
ſchrift bisher noch keine Aufnahme in den Lehrplan
der preußiſchen Schulen gefunden. Wenn trotzdem
jedermann bequeme Gelegenheit zur Erlernung
der Kurzſchrift geboten wird, ſo iſt dies das Ver
dienſt der Stenographenvereine, die durch Erteilung
von Unterricht und Heranbildung praktiſcher Steno
graphen die hier vorhandene Lücke auszufüllen bemüht
ſind, deren tauſende von Mitgliedern mit Eifer und
elbſtloſer Hingabe an der Verbreitung des ſteno

graphiſchen Gedankens arbeiten. So eröffnet auch
ver hieſtge Stenographenverein „Stolze“ nach der
Anzeige im Jnſeratenteil nächſten Dienstag wieder
einen Unterrichtekurſus in der von ihm vertretenen
„Vereinfachten deutſchen Stenographie, Einigungs-
ſyſtem Stolze Schrey“. Bei der Einfachheit und
Güte des Syſtems und dank ſeiner bewährten Ein
richtungen ermöglicht der Verein jedem eine gute
Ausbildung und die weitgehendſte Fortbildung. Wir
möchten deshalb nicht unterlaſſen, die Teilnahme an
dem bevorſtehenden Kurſus beſonders zu empfehlen.

Die erſte (Turner) Kompagnie der frei
willigen Feuerwehr beging am Donnerstag
abend in den oberen Räumen der „Reichskrone“ die
Feier ihres 39 jährigen Beſtehens. Zahlreiche
Gäſte hatten der Einladung der Kompagnie Folge
geleiſtet, ſo auch Vertreter der hieſtgen Behörden und
der FeuerSozietät, ſo daß der lebhaft geſchmückte
Saal ſich gut gefüllt hatte. Die Feſtordnung des
Abends leiteten zwei cxakt durchgeführte Konzertſtücke
unſerer Stadtkapelle ein, worauf Herr Adjutant
Menzel einen vom Herrn Stadtverordneten R.
Heyne verfaßten ſinnigen Prolog zum Vortrag
brachte, der unter Anlehnung an Schillers „Lied von
der Glocke“ die Vorteile der heutigen techniſchen Ein
richtungen unſerer Feuerwehren mit den damaligen
Zuſtänden in Vergleich zog und in gebührender Weiſe
anerkannte Nachdem ein Männer-Quartett Schumanns
„Grüß dich Gott“ vortrefflich zu Gehör gebracht hatte,
vereinigten ſich ſämtliche Kameraden auf der Bühne
zu dem eigentlichen Feſtakt, die Auszeichnung ver
dienter langjähriger Mitglieder der feſtgebenden Kom
pagnie. Jn markigen Worten gedachte der ſtellver
tretende Branddirektor Herr Ferd. Schnurpfeil
der vor 39 Jahren erfolgten Gründung der Frei
willigen Feuerwehr, die damgls vom MännerTurn
Verein ausging. Mancherlei ſchwierige Verhältniſſe
hat die Wehr in den Jahren ihrer Entwicklung über
winden müſſen und nicht zum wenigſten durch kräftige
Unterſtützung ihrer Mitglieder es zu ihrem jetzigen
Stande gebracht. So ſeien auch heute wieder die
Verdienſte derer zu feiern, die in treuer langjähriger Mit
arbeit der Wehr zur Seite geſtanden haben. Revner über
reichte hierauf namens ver Chargierten der drei Kom
pagnien Hrn. Branddirektor Kops in Anerkennung
ſeiner Verdienſte ein Chrengeſchenk in Geſtalt einer ſilber
verzierten Bowle, ferner den Herren Brandmeiſter
Weidemann, ſtellv. Brandmeiſter F. Hirſchfeld
und ſtellv. Zugführer Menzel für 30jähriges treues
Aushalten bei der Kompagnie je ein Ehrenbeil, zu
deren Beſchaffung die von der Provinzial Städte
Feuer Sozietät zur Verfügung geſtellten Mittel ver
wandt wurden. Redner ſchloß mit der Ermahnung
zum weiteren treuen Zuſammenhalten der Wehr,
eingedenk deren Wahlſpruchs: Gott zur Ehr, dem
Nächſten zur Wehr!“ Nachdem die Anweſenden
zwei eindrucksvollen Liedern für Bariton den wohl
verdienten Beifall gezollt, ergriff Hr. Oberbürger-
meiſter Reinefarth das Wort, um die Turner
kompagnie zu dem heutigen Feſt zu beglückwünſchen
und namens des Magiſtrats und der Stadt den
Dank auszuſprechen für die vielen Mühen und Opfer
der Wehr, die dem Geſamtwohle der Stadt dienten.
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Kompagnie.
Hr. Weidemann ſprach hierauf namens der mit
ihm Ausgezeichneten ſeinen Dank aus und brachte
eine ſtattliche Reihe derer zur Verleſung, die länger
als 10 Jahre der Kompagnie angehörten. An ein von
ihm ausgebrachtes Hoch auf die Stadt Merſeburg reihte
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ſich ein ſolches des Hrn. Kops auf deren Oberhaupt
Hrn. Oberbürgermeiſter Reinefarth; die Anweſenden
ſtimmten lebhaft ein. Nach einigen erheiternd
wirkenden Kouplets trat eine Abteilung des Männer
Turn Vereins im Keulenſchwingen auf. Dieſe mit
unter recht ſchwierigen Uebungen wurden mit größter
Akkurateſſe durchgeführt und ernteten lebhaften Bei
fall. Nachdem Hr. Kops noch in humorvoller Rede
vie Verſicherung abgegeben, der Wehr ſtets mit beſten
Kräften zur Seite zu ſtehen, ſo lange ihm dies ver
gönnt ſei, und ſeinen Dank für das ſchöne Ehren
geſchenk ausgeſprochen hatte, gedachte er mit einem
Hoch der ſtets hilfreichen Hand ver Prov.Städte
Feuer Sozietät, die der Wehr aus mancher ſchwierigen

Lage geholfen habe. Hr. Generalinſpektor Herbers
erwiderte darauf und brachte ein Hoch auf die Frauen
der Feuerwehrmänner aus. Ein einaktiger Schwank
„Liebesmanöver“ bildete den Schluß der reichhaltigen
Feſtordnung und leitete zu einem Ball über, der
die Wehrleute und deren Gäſte in kameradſchaftlicher
Stimmung noch lange zuſammenhielt.

Die herbſtliche Pracht des Sternen
himmels. Der Sternenhimmel entfaltet jetzt ſeine
ganze herbſtliche Pracht und bietet an klaren Abenden
eine entzückende Augenweide. Es ſei nur auf einige
beſonders hervorragende und leicht auffindbare Ge
ſtirne aufmerkſam gemacht. Die ſogenannte Milch
ſtraße, welche ſtets die glänzendſte Heerſchau bietet,
zieht ſich jetzt vom weſtlichen Horizont bis Norvoſten.
Gleich im Südweſten der auffallend funkelnde Stern
erſter Größe heißt Folmalhaut. Jnnerhalb der
Milchſtraße blinkt der helle Stern Deneb und ſüdlich
davon Atair. Die Sterne erſter Lichtgröße im Nord
oſten ſind Arkturus, Schlange und nördliche Krone.
Der im März d. J. entdeckte neue Komet Brooks iſt
bereits auf den fünften Teil ſeiner Helligkeit ge
ſunken, in den Fernrohren kann man ihn nur noch
beobachten er zieht langſam gegen Südoſten. Er
wähnenswert wäre noch das im Frühjahre und Herbſte
vei uns erſcheinende DTierkreislicht oder Zodiakallicht.
Es iſt ein mattſchimmerndes Licht, das bei Tages
anbruch zu ſehen iſt, ſchräg über dem öſtlichen
Horizonte.

Strenger Winter? So mancher Für
ſorgliche rät eine möglichſt frühzeitige Füllung der
Kohlenkeller für den Herbſt an, da nach allgemeinen
Prophezeiungen ein ſtrenger Winter zu erwarten
ſtehen ſoll; es iſt aber durchaus nicht ſicher, daß wir
nach dem recht heißen Sommer einen recht kalten
Winter erhalten werden, ſondern nur wahrſcheinlich,
daß wir einen tüchtigen Schneewinter bekommen.
Dieſe Annahme ſtützt ſich nicht auf beſondere Unter
ſuchungen, ſondern nur auf die natürliche Tatſache
daß die Natur ſchließlich immer von ſelbſt für einen
Ausgleich ſorgt. Dem übermäßig trockenen Sommer
dürfte alſo als Erſatz ein reichlichen Schnee ſpendender
Winter folgen, der zugleich kalt ſein kann, aber
nicht kalt ſein muß.

Frauenabteile vierter Klaſſe auf
Nebenbahnen. Nach den dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten erſtatteten Berichten werden bei
den meiſten Direktionen auf den Nebenbahnen bereits
beſondere Frauenabteile vierter Klaſſe mitgeführt, ohne
daß ſich Unzuträglichkeiten dabei ergeben haben. Der
Miniſter hat vaher nunmehr, um den wiederholten
Anträgen auf Mitführung von Frauenabteilen in der
vierten Wagenklaſſe auf den Nebenbahnen zu ent
ſprechen, angeordnet, daß überall da, wo nicht be
ſondere Verhältniſſe entgegenſtehen, und mehr als ein
Wagen vierter Klaſſe regelmäßig mitgeführt wird, in
gleicher Weiſe verfahren werde

WElektriſche Straßenbahn Halle
Merſeburg. Jm Intereſſe der Dheaterbeſucher
hat ſtch die Direktion der elektriſchen Straßenbahn
Halle Merſeburg entſchloſſen, wie im Vorjahre bis
auf Weiteres jeden Mittwoch und Sonntag den letzten
1455 Abends in Halle abgehenden Zug noch bis
nach Merſeburg als ſogenannten Theaterwagen
durchfahren zu laſſen. An den übrigen Wochentagen
fährt dieſer Zug zur ſelbigen Zeit von Halle ab, aber
nur bis Ammendorf.

An einem elektriſchen Straßenbahn-
wagen ſprang geſtern mittag beim Paſſteren der
Ecke der Karl und Dammſtraße die Zuleitungsſtange
von dem Leitungskabel ab. Der Wagen fuhr trotz
der Stromunterbrechung noch ein Stück weiter, blieb
aber dann ſtehen, wobei ſtch ein heftiges Funkenſprühen
bemerkbar machte. Der hierbei entſtandene Kurzſchluß
richtete anſcheinend keine weitere Störung an, denn
nachdem die Zuleitungsſtange wieder in ihre richtige
Lage gebracht war, konnte der Wagen ſeine Fahrt
fortſetzen.

An der Ecke der Oberburgſtraße und Burgſtraße
ſtürzte geſtern nachmittag ein Motorradfahrer, als er
mit einer zu kurzen Wendung um die Ecke biegen
wollte. Die Maſchine glitt infolgedeſſen aus und
er machte auf dieſe Weiſe mit dem Straßenpflaſter
eine etwas unangenehme Bekanntſchaft, glücklicherweiſe
ohne ſich ernſtlichen Schaden zuzufügen.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheatets
vom 17. bis 23. September.

Sonnabend „Dr. Klaus“. Sonntag nachm. 3 Uhr
1. FremdenVorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Zapfenſtreich“.
Sonntag abend 72 Uhr: „Sein Prinzeßchen“. Montag:
„Roſe Bernd“. Dienstag: „Dr. Klaus“. Mittwoch:
„Sein Prinzeßchen“. Donnerstag Die relegierten
Studenten“. Freitag „Sein Prinzeßchen“.

Gerichtsverhandlungen,
Wegen eines Piſtolenduells mit Rechtsanwalt

Niemeyer-Eſſen, das unblutig verlief, wurde in Kiel der
Oberleutnant z. S. Donner vom „Mars“ zu drei Monaten
Feſtung verurkeilt.

Der Liebhaber des Dienſtmädchens,. Welche
Gefahren unter Umſtänden den Dkenſtherrſchaften aus den
Liebeleien der Dienſtmädchen entſtehen können, zeigt folgender
Straffall, der am Donnerstag die 4. Ferkenſtraffkammer des
Berliner Landgerichts I beſchäftigte. Wegen Diebſtahls im
Rückfalle bezw. Anſtiftung ſaßen der Hausdiener Wilhelm
Jäck und der Arbeiter Karl Neumann auf der Anklage
bank. Jäck hatte im Junt mit dem bei dem Juwelter Finn
in der Auguſtſtraße dienenden Mädchen Martha Zimmermann
Bekanntſchaft gemacht und heuchelte ihr eine tiefe Herzens
neigung zu ihr vor. Jn Wahrheit benutzte er die Lebelei
nur als Mittel zum Zweck der leichteren Ausführung eines
Diebſtahls. Er war bereits zwei Sonntage mit dem Mädchen
ausgegangen. Gleich am erſten Sonntage erkundigte er ſich
eingehend nach den Verhältniſſen der Herrſchaft, insbeſondere
aus wieviel Perſonen die Familie beſteht, ob dieſe Sonntags
Ausflüge macht, wie die Wohnung beſchaffen iſt uſw. uſw.
Bei dieſen Geſprächen erfuhr er, daß Herr Finn mit ſeiner
Familie am 17. Juli nach Kolberg abreiſen würde. Jäck,
der daraufhin in ſeinem Kopf ganz ſchnell einen Diebſtahls
plan entworfen hatte, verabredete mit dem Mädchen für den
17. Juli einen gemeinſchaftlichen Ausflug. Als ſie ſich an
jenem Tage einfand, verlangte er von ihr alsbald ihre
ſämtlichen Schlüſſel zur Aufbewahrung. Das Mädchen, nichts
Böſes ahnend, gab ſie ihm auch, da ihre Taſche voll und ſie
ſelbſt froh war, auf dieſe Weiſe der Gefahr, die Schlüſſel
zu verlieren, zu entrücken Alsdann gingen beide zunächſt
nach der in der Kleinen Auguſtſtraße belegenen Wohnung des
Jäck. Angeblich wollte dieſer dort ſeinen Freund namens
Anderſon abholen, tatſächlich wollte er aber die Schlüſſel des
Mädchens dem gleichfalls in dem Hauſe wohnenden Ange
klagten Neumann zuſtecken. Letzterer war ſchon genau
informiert, worum es ſich handelte. Jäck hatte ihm ſchon
etwa 14 Tage vorher mitgeteilt, daß er demnächſt „ein Ding
machen wolle und dazu ſeiner Mithilfe bedürfe, und als
Neumann bei ſeiner Braut in Heringsdorf weilte, ſchrieb ihm
Häck dorthin, er ſolle am 17. Juli nach Berlin kommen, „da
die Leute ins Bad reiſten“. Nunmehr übergab ihm Jäck die
Schlüſſel, und überredete ihn, den Diebſtahl allein aus
zuſühren, dann nach Niederſchönhauſen in das Donathſche
Lokal zu kommen und ihm dort die Schlüſſel zurückzugeben
Nachdem dies feſtgeſtellt war, holte Jäck ſeinen Freund
Anderſon wirklich ab und fuhr mit dieſem und dem Mädchen
nach Niederſchönhauſen. Während ſie ſich dort vergnügten,
begab ſich Neumann nach der Finnſchen Wohnung und ſchloß
ſie mit den mitgebrachten Schlüſſeln auf. Die in der Woh
nung befindliche Fallklappe, welche von den hinten liegenden
Wohnräumen zur Werkſtätie und von da zum Laden ſührt,öffnete er gewaltſam, indem er die zum Befeſtigen der Char e e
niere dienenden Schrauben herauszog. Von den im Schau
fenſter liegenden Wertſachen entwendete er eine Anzahl gol
dener Uhren, Ringe und andere Schmuckſachen mit Edelſteinen
im Werte von 5000 Mk., außerdem auch noch 120 Mk.
bares Geld. Die Diebesbeute will er in Pankow am Bahn
gebäude in einem Gebüſch verſteckt haben, weigert ſich aber
beharrlich, eine nähere Ortsbeſchreibung zu geben. Nach Ber
gung der Wertſachen begab ſich Neumann in das Donathſche
Reſtaurant, traf dort auch den Jäck noch an und ſteckte ihm
un auffällig die Schlüſſel wieder zu. Das ahnungsloſe Mädchen,
welches von ſeinem Liebhaber galant nach Hauſe gelektet wurde,
ſah in der Wohnung zu ihrem Schrecken, daß dort in
zwiſchen ungebetene Gäſte gehauſt hatten, ſie konnte ſich
aber den Zuſammenhang der Dinge noch immer nicht her
ſtellen. Während Jäck als harmloſer Beobachter in Berlin
zurückblieb, machte Neumann wohlgemut eine kleine Tour
durch die Oſtſeebäder, und hatte die Dreiſtigkeit, von Paſe
walk aus an den Beſtohlenen eine höhniſche Poſtkarte zu
ſenden. Als er wieder nach Berlin zurückgekehrt war, begab
er ſich mit Jäck nach dem Verſteck und holte von dort einen
Teil der Sachen ab, um ſie bei einem Uhrmacher zu ver
kaufen. Dabei wurden ſie von der Kriminalpolizei abgefaßt
und feſtgenommen. Beide waren geſtändig, verweigerten aber
auch im Termin die Angabe des Ortes, wo der Reſt der ge
ſtohlenen Sachen verborgen liegt. Der Gerichtshof verurtetlte
beide Angeklagte zu je 3 Jahren Gefängnis Die von
ihnen nachgeſuchte Rückſprache mit ihren Angehörigen wurde
nicht genehmigt, um ihnen nicht Gelegenheit zu geben, die
letzteren über die Lage des Verſtecks zu informieren.

Ueber die Verurteilung eines ſozialdemo-
kratiſchen Blattes wegen Betrug wird der „Frankf.
Ztg. aus Düſſeldorf berichtet. Die Expedition der dortigen
ſozialdemokratiſchen Volkszeitung“ hatte verſchiedenen Ge
ſchäſtsleuten gegenüber, die dem Blatte Reklamen beizulegen
wünſchten, deſſen Auflage mit 8000 Abonnenten angegeben,
während der wirkliche Abonnentenbeſtand nur etwas mehr als
die Hälfte betrug. Die betreffenden Firmen waren nun da
durch, daß ſie eine hohe Zulagegebühr bezahlen mußten, ge
ſchädi t worden, was gegen den Geſchäftsführer Ludwig Peter
und den Akquiſiteur Ernſt Erbert ein Strafverfahren wegen
Unterſchlagung in Verbindung mit Betrug zur Folge hatte.
Der Verhandlung vor dem Schöffengerichte war zu entnehmen,
daß die Denunziatlon gegen die Genannten aus den Reihen
der eigenen Partei erfolgt war auch wurde feſtgeſtellt, daß
die überſchüſſigen Reklamebellagen als Makulatür verkauft
worden waren. Das Urteil gegen beide Angeklagte lautete
unter Annahme mildernder Umſtände auf je 30 Mk. Geld
ſtrafe.

Vor einiger Zeit erſchien bekanntlich im Sattlerſchen
Verlag in Braunſchweig der Schlüſſelroman „Earrkes
Briefe an ihren Freund. Erfahrungen einer
Amerikanerin in einer kleinen Garniſonſtadt“.
Dieſer Roman verfiel der (jetzt wieder aufgehobenen) Beſchlag
nahme, während Offiziere des 32. Infanterie Regiments in
Meiningen ſich durch die Schilderungen desſelben ſchwer be
leidigt fühlten. Als Verfaſſer des Romans wurde ein Offi
zier des Regiments ſelbſt, der Leutnant Hemmann, der
eine Amerikanerin zur Frau hat, ermittelt. Nachdem das
Verfahren gegen ihn eingeleitet war und er ſeine Verfaſſer
ſchaft zugegeben hatte, fand die Verhandlung gegen ihn vor
dem Kriegsgericht der 22. Diviſion ſtatt. Dieſes ver
urteilte ihn wegen Beleidigung von Vorgeſetzten zu ſechs



Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung, auch
wurde er ſofort in Haft genommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
die Unterlagen zu dem Roman ſich lediglich auf perſön
lichen Kkatſch beziehen, ſür den jeder tatſächliche
Anhalt fehlte. Da vom Verurteilten Berufung eingelegt
iſt, wird die Angelegenheit noch das Oberkriegsgericht in
Kaſſel beſchäftigen.

Prinzeſſin Luiſe von Koburg.) Sanitätsrat
Pierſon, der Leiter der Koswiger Anſtalt, hat ſich von
einem Mitarbeiter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus
fragen laſſen, um ſich zu rechtfertigen. Er ſagte u. a. „Die
Prinzeſſin iſt weder blödſinnig noch wahnſinnig. Auch ich
halte ſie nicht dafür. Aber die Art ihres Schwachſinns ver
trägt ſich ganz gut mit einer aufs äußerſte geſteigerten
Routine. Zudem iſt zu bemerken, daß ſie ſich auf die Jnter
views und Beſprechungen mit ihr, die jetzt zur Veröffent
lichung gelangen, Jahre hindurch gewiſſermaß n präpariert hat.
Deswegen bleiben die Defekte im Urteils und Erkennungs
vermögen beſtehen, und namentlich jene Defekte in ethiſcher
Beziehung, in denen die ganze traurige Affäre ihre Wurzel
hat.“ Mit Enſchiedenheit wies Pierſon den Vorwurf zurück,
Prinzeſſin Luiſe wäre einer inhumanen oder gar grauſamen
Behandlung ausgeſetzt geweſen. Sie habe ſich auch zu nie
mandem darüber beklagt auch nicht zu ihrer Lieblingstante,
der Gräfin von Flandern, die die Prinzeſſin Luiſe Ende 1902
in der Anſtalt beſuchte. „Die Prinzeſſin hat Konzerte beſucht,
ſie iſt ins Theater gegangen, ſie hat Ausflüge nach allen
Richtungen unternommen, ich habe ihr ſämtliche Blätter zur
Verfügung geſtellt. Als das Buch Mattaſitſchs erſchien, wurde
das erſte Ex mplar, deſſen man habhaft werden konnte, der
Prinzeſſin eingehändigt. Sie ſollte über nichts und niemanden
im unklaren gelaſſen werden „Es iſt meine felſen
feſte Ueberzeugung,“ verſicherte Sanitätsrat Plerſon, „daß der
Fluchtplan ſelens der Prinzeſſin nicht, wie jetzt ausgeſtreut
und von ihr beſtätigt wird, längere Zeit vorher feſtgeſetzt war.
Die Prinzeſſin iſt abſolut nicht widerſtandsfähtg. Sie iſt jeder
Einwirkung widerſtandslos preisgegeben, und es unterliegt für
mich keinem Zweiſel, daß ſie plößlich und unvermittelt dem
Andrängen Mattaſiiſchs und ſeiner Genoſſin nachgegeben hat.

(Zu dem Einſturz der oberen Schleuſentore)
des Dortmund Ems- Kanals bei Meppen leſen wir
in der „Köln. Ztg.“: Der Schleuſenkopf der Meppen
ſtromaufwärts zunächſt gelegenen Schleuſe des Dortmund-
Ems- Kanals befindet ſich an der Stelle, wo in früheren
Jahrhunderten die Haſe floß, die ſpäter einen anderen Lauf
nahm und jetzt einige hundert Meter unterhalb der Schleuſe
in den Kanal mündet. Das ausgetrocknete Bett der ſog.
„alten Haſe“ iſt äußerſt ſumpfig. Beim Bau der Schleuſe
machte ſich dieſer Umſtand ſchon recht unangenehm bemerkbar,
beſonders die Rammarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig.
Schließlich gelang der Bau, und die maſſiven Kopf und
Seltenwände der Schleuſe machten den Eindruck, als ob ſie
Jahrtauſenden trotzen würden. Vor geraumer Zeit jedoch
machten ſich Anzeichen bemerkbar, die befürchten ließen, daß
durch den ſumpftgen Untergrund Störungen eintreten könnten.
Erſt kürzlich wurden ag dem Umgehungskanal am oberhalb
gelegenen rechten Schleuſentore Mängel feſtgeſtellt, die man
durch Zuwerfen und Zumauern ausbeſſerte. Am Sonnabend
abend jedoch, gegen 7 Uhr, zeigte der Brückenkopf plötzlich eine
bedenkliche Senküng, und allmählich gab auch die nach außen
gelegene Böſchung nach. Eine Stunde darauf war ſchon ein
Etwa zehn Meter langes und mehrere Meter breites Loch in
der Böſchung und in dem anſchließenden Kanaldamme ent
ſtanden, während das eine Schleuſentor und der Schleuſenkopf
immer tiefer ſanken. Durch Verringerung des Waſſerſtandes
beugte man dem drohenden Dammbruch vor. Die Folge
dieſes Unfalles wird ſeig, daß die oberhalb gelegene Schleuſen
Hartung vollſtändig abgelaſſen werden muß, wodurch der
Duxchgangsverkehr für Schiffe für längere Zeit brachgelegt
wird. Amtlich wird gemeldet, daß die Fahrt nur für große
Schiffe vorausſichtlich anf längere Zeit geſperrt iſt. Für kleine
Fahrzeuge bleibt die Koppelſchleuſe benutzbar.

(Das Opfer von Kannibalen) ſind wohrſcheinlich,
nach dem „Datly Telegraph“, 8 Leute der Mannſchaſt des an
der Küſte von NeuGuineg geſtrandeten Dampfers
„Heekbarth“ geworden. 7 andere Matroſen wurden gerettet.

Ein entſetzliches Eiſenbahnunglück) wird
wieder aus Amerika gemeldet: Der AtlantSchnellzus ſtürzte
bei SüdKarolina durch eine Gitterbrücke von einer Höße von
200 Fuß in den CatarobagFluß, der jedoch jetzt beinahe aus
getrocknet iſt. Alle Wagen und die Lokomotive wurden voll
ſtändig zertrümmert. Alle Paſſagiere in den erſten
Wagen fanden ihren Tod. Hilſe war von der nächſten
Station bald zur Stelle und die unter den Trümmern be
graben Paſſagiere wurden ſobald als möglich aus ihrer ent
ſetzlichen Lage befreit, Elf Perſonen waren tot und 20 ſchwer
verletzt. Wie es heißt, iſt das Un lück durch Eiſenbahnräuber
verurſacht worden, die den Zug hatten aufhalten wollen. Um
den Lokomotivſührer zu veranlaſſen, langſam zu fahren, hätten
ſie die Brücke unſicher gemacht. Wie es ſich nämlich heraus
ſtellte, waren einige Träger der Brücke durchſägt.

(Mordtaten in New York.) Vom Montag bis
Freitag der vergangenen Woche wurden in New Hork nicht
weniger als ſieben Perſonen ermordet, ohne das es auch nur
in einem einzigen Falle gelungen wäre, den Tätern auf die
Spur zu kommen, geſchweige denn ihrer habhaft zu werden.
Laute Klagen werden gegen die Polkzei erhoben, die zu ihrer
Verteidigung anführt, daß ſie nicht über hinreichende Mann
ſchaften verſügt und darum der Verbrecherwelt NewYorks
uſcht gewachſen ſei. Die ausgebrochene Mordepidemie hat in
der ganzen Stadt eine an Panik grenzende Beunruhigung
hervorgerufen.

(Wo iſt der Bräutigam?) Ein Aufſehen erregender
Zwiſchenfall in der Londoner Geſellſchaft wird in der engliſchen
Hauptſtadt lebhaft kommentiert. Die auf Montag angeſetzte
Trauung der Tochter des Lordmayors Sir James Ritchie,
eines Bruders des früheren Schatzkanzlers, mit Mr. Mac
Calman, einem höheren Beamten des ägyptiſchen Jrrk
gotionsDepartements, wurde plötzlich abgeſagt. Die
Feier ſollte mit großem Pomp von Manſion Houſe
aus ſtattfinden; und eine glänzende Hochzeitsgeſellſchaft war dazu
eingeladen. Koſtbare Hochzeitsgeſchenke von der City und
Freunden waren ausgeſtellt. Am Sonnabend abend gab der
LordMayor ein Bankett im Manſion Houſe. Zur allge
meinen Beſtürzung erſchten der Bräutfgam nicht, ſtatt ſeiner
kam eine Depeſche, worin er die Verlobung abbrach. Er ſoll
an demſelben Abend nach dem Kontinent abgereiſt ſein. Der
Bruder der Braut erklärte einem Vertreter der Preſſe, ſie
hätten keine Ahnung von ſeinen Gründen, ſein Verhalten ſei
ihnen abſolut rätſelhaft.
Gram krank darnieder.

Geſtändnis über einen Meuchelmord.) Aus
Bad Tölz wird berichtet: Die ehemalige Gütlersfrau Maria

Die verlaſſene Braut liegt vor

Propſt in Tegernſee befindet ſich zurzeit im hieſigen Kranken
hauſe, wo ſie ſich vor vierzehn Tagen einer ſchweren Operation
unterziehen mußte. Dieſe iſt glückſtch verlaufen und die Frau
bereits auf dein Wege zur Beſſerung. Am 2. September
verlagte ſie nun den Verwalter des Krankenhauſes zu ſprechen,
da ſie eine Mittwiſſenſchaft von einem Meuchelmord zu be
kennen habe. Dieſer zog hierauf noch einen Gendarmen her
bei, worauf die Genanvte mittellte. daß ſie vor drei Jahren
Zeugin war, wie ein Fremder beim Uebergang von Tegern
ſee nach Schlierſee auf dem Wege rückwärts erſchoſſen wurde.
Sie nenm als Täter einen Mann in Tegernſee und bezeichnet
auch deſſen Frau als Mithelferin beim Raubmorde. Die
Propſt arbeitete in der Nähe des Tatortes, ſah, wie der Er
ſchoſſene aufs Antlitz fiel, wie dann das Ehepaar den noch
Lebenszeichen von ſich gebenden Manne bei Seite ſchleppte
und ihn an einer Stelle vergrub, die ſte noch genau anzugeben
weiß. Der Raub wurde dann von den Tätern gezählt, und
es ſind nach der Ausſage der Propſt 800 Mark in Gold und
Papier geweſen, neben einer geringen Summe von Kleingeld.
Am anderen Tage ging ſie wieder zu dem Grabe des Er
mo deten, um ihn bloszulegen, ſie fand aber den Mörder vor,
der ſie dann erkannte. Dieſer habe nun ihren Mann Autrin
Propſt mit 50 Mk. Schweigegeld abgefunden, wenn er es da
hin bringe, daß ſie über dieſes grauenhafte Ereignis reinen
Mund halte. Volle drei Jahre hielt ſie mit dieſer ſchweren
Schuld ihr Gewiſſen belaſtet, bis der Tod mahnend an ſie
herantrat und mehrfache körperliche Mißhandlungen ihres
Mannes ſie vor dieſem flüchten ließen, um nunmehr dieſes
grauenhafte Geſtändnis abzulegen.

(Plaudernde Ozeandampfer.) Mit der letzten
Ankunft des Hamburger Schnelldampfers „Deutſchland“ in
Hamburg ſind intereſſante MarconiBordzeitungen eingetroffen,
die zeigen, wie das Preſſe weſen auf hoher See ſortſchreitet und
die Einſamkeit des Weltmeeres immer mehr ſchwindet. Die
„Deutſchland“ legte die Oſtwärts- Reiſe von Landmarke zu
Landmarke über den atlantiſchen Ozean in 5 Tagen 10 Stunden
43 Minuten zurück, eine gute Reiſe, da die ſchnellſte nur 3
Stunden weniger Zeit beanſpruchte und das Wetter in den
letzten Reiſetagen ſehr ſtürmiſch war. Während der Ueber
fahrt war das Schiff nun täglich in Verbindung mit Land
ſtationen oder Marconiſtationen anderer nordatlantiſcher
Dampfer. Kein Tag ohne Geſpräche zwiſchen oſt und weſt
wärts ſteuernden Dampfern, die ſich nicht ſehen, die Meilen
und Meilen trennen, auf offenem Weltmeer, Tagereiſen weit
von jeder Küſte entfernt. Am erſten Retſetage ſprach die
„Deutſchland“ mit zwei Landſtationen vor New York während
des Nachmittags und der Nacht mit drek Ozeandampfern, am
zweiten Tage mit vier Dampfern, am drilten und vierten
Reiſetage mit je einem, am ſünſten mit zwei Dampfern. Das
iſt erkärlich, wenn man bedenkt, daß jetzt bereits älle größeren
Reedereien der nordatlantiſchen Fahrt, inbeſondere die Hamburg-
Amerika Linie (auf 5 Dampfern), der Norddeutſche Lloyd, die
Holland- Amerika Linie, die Allan, American, Red Star,
Eunard, Atlantie Transport Live, die Cie. Générale Trans
atlantique und andere ihre Pſſagierdampfer mit Marconi
Apparaten ausgeſtattet haben. Jnszeſamt haben 47 Schnell
dampfer der verſchiedenſten Nat onen dieſe Einrichtung. Eine
Ausnahme machen bisher nur die Dampfer der White Star
Line, aber es iſt zu erwarten, daß auch dieſe Reederet ihre
Schiffe bald mit MarconiApparaten ausrüſtet.

(Ein Zu ſammenſtoß eines Automobils) mit
einem Schlächterwagen fand Donnerstag früh in der Lieben
walder Straße in Berlin ſtatt. Der Chauffeur wurde von
ſeinem Sitz geſchleudert und exlitt mehrere Kopfverletzungen.
Die Schuld trifft den Kutſcher des Schlächterwagens, da er zu
ſchnell um die Ecke gebogen iſt.

(Nach Unterſchlagung von 20000 Mark iſt
der Rendant Vogl der Ortskrankenkaſſe zu Wald bei Solingen
flüchtig geworden

Mit Hinterlaſſung von Wechſelſchulden in
Höhe von 200000 Kronen geflüchte t) iſt aus Prag
nach Amerika der Profeſſor der dortigen tſchechiſchen
Handels Akademie Dr. Salaba, der als Mitherausgeber
der tſchechiſchen Revue in tſchichiſchen Kreiſen eine hervor
ragende Rolle ſpielte. Er iſt mit der Tochter eines Prager
Stadtrates verheiratet. Mehrere Wechſel tragen auch die
Unterſchrift der Frau, die aber die Unterſchrift für gefälſcht
erklärt. Salabas Schwindeleien ſollen ſchon früher bekannt
geweſen, aber aus Scheu vor einem Skandal geheim gehalten
worden ſein. Noch zwei andere bekannte Perſonen aus der
Prager tſchechiſchen Geſellſchaft ſehen ſich dadurch kompromitttert.

(Bei einem Großfeuer das in einem Material
und Farb warengeſchäft am Mittwochvormittag zu Kalk bei
Köln entſtand, zerſprang infolge Explodierens von Pulver
vorräten ein Schaufenſter, deſſen umherfliegende Splitter vier
Feuerwehrleute ſchwer, mehrere leicht verletzten. Der
Schaden iſt erheblich.

Eine Belohnung von 500 Mk iſt auf die Er
mittelung eines Vermißten ausgeſetzt. Es handelt ſich um
den Stabsarzt a. D. Dr. med. Paul Köcfer, der in Aachen
anſäſſig war, ſich zuletzt in Freiburg i. B. aufhielt und von
dort ſeit dem 5. Auguſt d. J. ſpurlos verſchwunden iſt. Ob
ihm ein Unfall zugeſtoßen oder ein Verbrechen an ihm be
gangen, oder ob er in plötzlicher Geiſtesumnachtung Hand an
ſich gelegt hat, weiß niemand. Dr. Koefer iſt am 4. Sep
tember 1863 zu Hohenlohe Hütte geboren.

(Die Giftmordſache,) über die geſtern aus Berlin
berichtet wurde, hat eine unerwartete Wendung genommen.
Durch die Nachforſchungen der Kriminalpolizei konnte feſtge
ſtellt werden, daß die verſtorbene Näherin Margarete Rohrbeck
den Schlächter Otto Zufall in einem Zuſtand der Unzu
rechnungsfähigkeit ſälſchlich des Giftmordes be
ſchuld igt hat. Dabei beſtätigte ſich die Ausſage des Zu
ſall, er ging als völlig ſchuldlos aus der Sache hervor und
konnte wieder auf freien Fuß geſetzt werden.

(Hem Oberſten a. d. Gädke dem Kriegsberichter
ſtatter des „Berl. Tagebl. wurde nach der „Deutſchen Tages
zeitung.“, in einem ehrengerichtlichen Verfahren wegen ſeiner
Beſchützung der ſerbiſchen Königsmörder das Recht auf Tragen
der Uniform und des Offiziertitels aberkannt.

(Bei einem Brande) ſeines Gehöfts in Klein Steng
bei Wohlau iſt am Dienstagabend der Gemeindevorſteher
Algner umgekommen.

Kindesmord?) Ein Schornſteinfeger fand beim
Reinigen einer Kochmaſchine im Hauſe Kurfücſtendamm Nr.
262 in Berlin Knochenreſte eines verbrannten neuge
borenen Kindes, als deſſen Mutter die dort in Stellung
befindliche Köchin Luiſe Lippelt ermittelt wurde. Jhrer
Angabe nach hat ſie das vor einigen Tagen tot zux Welt
gekommene Kind verbrannt. Sie wurde verhaftet

(Zu dem blutigen Familiendrama) in Erbes
Rüdesheim wird weiter gemeldet, daß der frühere Oberleutnant
v. Lengerke, der ſeinen Schwiegervater, den Altbürgermeiſter
Lebert, mittels eines Revolvers erſchoſſen hat, ſelbſt ſehr
ſchwer verwundet iſt durch Schüſſe, die der Altbürgermeiſter
auf ſeinen Schwiegerſohn abgefenert hat. Herr v. Lengerke,

der in Wiesbaden wohnt, ſoll ein ſehr bewegtes Leben hinter
ſich haben und hat in fortwährender Feindſchaft mit ſeinem
Schwiegervater gelebt; eine Frau ſoll dabei die Hauptrolle
ſpielen. Der Alſbürgermeiſter Lebert ſoll am Dienstag noch
in Alzey geweſen ſein. Bei einem Notar habe er ſein ganzes
Vermögen ſeinen Enkelkindern vermacht.

(Zur Nachahmung empfohlen Jn einem
Gaſthofe der deutſchen Schweiz, der faſt nur von Deutſchen
beſucht wird, wurde neulich einem höheren Beamten aus
Schleſien eine Rechnung in franzöſiſcher Sprache überreicht.
Der Herr erklärte, als Deutſcher wolle er in einem Lande,
wo Deutſch geſprochen wird, auch eine deutſche Rechnung
haben. Als der Wirt Schwierigkeiten machte, lündtgte der
Herr ſofort ſein Zimmer. Nun wurde der Eidgenoſſe plötzlich
weich, bat um Entſchuldigung und verſprach, für ſeine deutſchen
Gäſte deutſche Rechnungen drucken zu laſſen. (Wenn nur alle
Deutſchen im Inlande ein derartiges Rückgrat hätten wie
ſchnell würde die Ausländerei, die ſich heute in Deutſchland
ſelbſt noch ſo viel und nicht zum wenigſten auf Gaſthaus-
rechnungen und Speiſekarten breit macht, verſchwunden ſein.)

(JInfolge Rauchvergiftung) verſtarb in Waldau
bei Kaſſel Forſtmeiſter Krauſe. Die Vergiftung war durch
eine ſchwelende Lampe entſtanden, welche im Schlafzimmer
braunte.

Haus und Land wirtſchaft.
F. Der Nährwert des Kakgos wird ſehr häufig

überſchätzt, und die irrtümlſche Annahme iſt weit verbreltet,
daß eine Taſſe Kakao, wenn ſie auch mit Waſſer bereltet iſt,
ſehr nährwertig wäre. Gewiß hat, ſo ſchreiben die „Blätter
ſür Volisgeſundheitspflege“, Kakao gegenüber von Kaffee und
Thee, ſeinen Konkurrenten auf dem Gebiet der Genußmittel,
einen hohen Nährwert, der beſonders in Fetten und Eiweiß
beſteht. Abgeſehen aber davon, daß das Fett der Kakaobohne
in dem in den Handel gebrachten Kakao zum großen Teil
fabxikmäßig entfernt wurde und jener Gebrauchskakao als der
beſte gilt, welcher der fettwärmſte iſt, wöge man doch auch die
Menge in Betracht ziehen, die tatſächlich zu einer Taſſe
Kakao verwendt wird. Wenn auf 100 Gramm Waſſer drei
Teelöfel Kakao genommen werden, ſo werden die meiſten Haus
frauen das ſchon ſür ſehr reichlich, faſt zu reichlich halten.
Dieſe drei gehäuften Teelöfel Kakao ſind hächſtens 20 Gramm,
und wenn man im Kakaopulver durchſchnittlich 390 Proz. Fett
und 15 Proz. Eiweiß annimmt, ſo hat eine ſolche Taſſe ſehr
ſtarken Kakaos doch nicht mehr als 3 Gramm Elweiß und 6
Gramm Fett. Selbſtredend ſind auch dieſe geringen Nährwerte
immer beſſer als keine; aber daß ſie nur gering ſind, müßte
jedermann bekannt ſein, der eine Taſſe Kakao genießt oder ge
nießen ſoll, und die unklare Vorſtellung des Publikums über
den e Nährwert des Kakaos muß auf das richtige Maß
zurückgeſührt werder, damit häufiger als es heute der Fall iſt,
und zwar vor allem bei den Kindern, ſtatt Waſſer zur Berei
tung des Kakaos Milch genommen werde, wodurch natürltch
das Getränk einen viel höherwertigen Nährcharakter erhält.
Auch durch reichlichen Zuſatz von Zucker zur Taſſe Kakao
kann dieſe nahrhafter gemacht werden. Freilich ſättigt ſie
dann auch ſehr erheblich und verringert den Appetit gegen
über nährwertigeren Zuſpeiſen. Das letztere gilt in gleicher
Weiſe wegen ihres hohen Zuckergehaltes für die Schokolade,
und ohne Kakao oder Schokolade diskreditieren zu wollen, iſt es
doch entſchieden richtiger, bei Widerwillen nicht zu ihrem
Genuß zu zwingen, ſondern in einer Taſſe leichtem Tee und
einem bis zwei Eltern ein Frühſtück zu bketen, welches an
Nährwert und auch vielleicht an Verdaulichkeit bedeutend
günſtiger beurteilt werden muß denn mit einem Et führen
wir dem Körper durchſchnittlich 6 Gramm Eiweiß und 15
Gramm Fett zu. Auf der Jagd nnd bei Bergtouren
hat natürlich die Schokolade eine andere Bedeutung als im
gewöhnlichen Haushalt, und es wird dem Jäger und dem
Wanderer ſtets zu empfehlen ſein, ſich in reichlicher Menge
mit dieſem Präparat zu verſehen, welches wenig Raum ein
nimmt und doch den Hungrigen und Ermüdeten in vorzüg
lichſter Weiſe zu erqaicken vermag. Jm Hauſe aber können
Kakao und Schokolade nur als Frühſtücksform empfohlen
werden, und wo Neigung zur Verſtopfung beſteht, ſollte man
auf beide lieber gänzlich verzichten.

ſtaltung, die

ude
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Neueſte Na
Petersburg, 16. Sept. Ein Rapport des

Generals Stöſſel vom 31. Auguſt gus Port
Arthur beſagt: „Nach Ausſagen von Chineſen
haben die Japaner den Samſonberg ſtark befeſtigt
und vor dem Berg Minen gelegt. Näher bei Port
Arthur befeſtigten ſie ihre Stellungen ebenfalls ſtark
und ſtellen nachts neue Batterien auf. Unſeren
Truppen wurden Proklamationen zugeworfen, die den
Rat enthalten, ſich zu ergeben. General Stöſſel
ſteht hierin das Eingeſtändnis des Feindes, daß ſeine
Aktionen erfolglos ſind. Die freudige Nachricht von
der Geburt des Großfürſten Thronfolgers Alexis
Nikolajewitſch iſt von der ganzen Garniſon mit un
beſchreiblicher Begeiſterung aufgenommen worden.
Jn der Ernennung General Stöſſels zum General
adjutanten und des Oberſten Sſemenow zum Flügel
adjutanten des Kaiſers erblickt die Garniſon ein
Zeichen kaiſerlicher Huld für die Verteidiger der
Feſturg.“ Ein weiterer Bericht vom 3. d. Mis.
heſagt: „Der Feind verſtärkt ſeine Stellung gegenüber
der Weſtfront der Feſtung. Die Beſchießung der
Forts, der inneren Feſtung und des Hafens
dauert fort. Am 2. d. Mts. abends und im Ver
lauf der Nacht wurden in die Stadt gegen



250 Bomben geworfen. Das feindliche
Geſchwader hält ſich ſtändig in Geſichteweite der
Feſtung auf.

London, 16. Sept. Aus Tſchifu wird ge
meldet: Ein am 10. Sept. vom Liautiſchan Vorgebirge
abgegangener Chineſe berichtet, daß der an jenem
Tage erwartete Sturm auf Port Arthur nicht ſtatt
fand. Die ruſſtſchen Soldaten leben von Schwarzbrot,
ſehr ſelten bekommen ſie Suppe. Fleiſch wird für
die höchſten Offiziere reſerviert. Die Japaner haben
auf dem Nordufer der Taubenbucht ein großes Fort
errichtet. Jan Port Arthur befinden ſich 16 große
Hoſpitäler und über 40 Feldlazarette. Am 9. d. ſielen
einige Granaten in die Stadt, eine Kirche wurde
getroffen und ein Chineſe getötet.

Berlin, 16. Sept. Die „Hamb. Nachrichten“
veröffentlichen folgendes, bei der Hambueger Firma
Scharf u. Kayſer aus Matupi, BismarckArchipel,
eingegangene Telegramm Matupi, den 28. Auguſt

Guinea Miſſion vie Eingeborenen durch Prügel
gereizt hätten, erklärt der Provinzigl Linckens für
Verleumdung.

Berlin, 16. Sept. Die Kaiſermanöver
endeten mit einem Sieg des vom Kaiſer geführten
IX. Armeekorps über das Gardekorps.

Berlin, 16. Sept. Jn Bremerhaven ſind geſtern
900 Offiziere und Mannſchaften der oſtaſiatiſchen
BeſatzungsBrigade mit dem Lloyddampfer
„Rhein“ eingetroffen.

Berlin, 16. Sept. Dr. Ott und Dr. Hirſch,
den beiden Aerzten, vie die Entbindung der Zarin
geleitet haben, iſt nach einer Mitteilung des „Britiſh
Medical Journal“ anläßlich der Geburt eines
Thronfolgers ein beſonderes Honorar von
100 000 Rubel gezahlt worden. Das gewöhnliche
Honorar beträgt 15000 Rubel.

Lübeck, 16, Juli. Jn Großkrankow explo
dierte bei der Fuüllung ein Luftballon, wobei ein
Offizier am ganzen Körper ſchwer verbrannt

öffnung des Semeſters ein Zwiſchenfall. Zwei
Studenten verlaſen nach der Beendigung der Rede
des Rektors trotz des Verbotes des letzteren in
finiſcher und ſchwediſcher Sprache einen Proteſt
gegen die Ausweiſung mehrerer Univer
ſitätslehrer gus Finland. Der Rektor und
ein Teil der Lehrer verließen den Saal, während andere
Lehrer und der größte Teil der Studenten im Saale
verblieben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 15. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 178,00,

Okt. 178.00, Dez. 181,25 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
140,00, Okt. 14025, Dez. 144,00 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 138,00, Okt. 136,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 122,75 Okt. 11950 Mk. Rüböl 100 Kg Okt.
44,10, Dez. 44,50, Mat 45,20 Mk.

Die Enttäuſchung, welche das Ausbleiben jeglicher Wir
kung in Europa bot, veranlaßte geſtern an den amerikaniſchen
Börſen umfangrelche Realiſation, begleitet von merklichen Preis
rückzängen. Dieſe ändern zwar das Rentabtlitätsverhältnis
zu den hieſigen Preiſen nicht, beeinfluſſen aber doch die Kauf
luſt ungünſtig, ſo daß für heute ſchwache Tendenz vorherrſcht,Es iſt keine Gefahr für die allgemeine Sicherheit, die

Ermordung der Miſſionare war ein Akt
Rache. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Sydnecy:
Die Behauptung, daß die Miſſionare

wurde.

Kopenhagen, 16.
meldet aus Helſingfors
eignete ſich am

perſönlicher

der Neu

An zeigen.
För dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 18. Septbr. (16. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr: Prediger Jordan.

Vorm. 210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vormittags 111 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Diako
niſſenMutterhaus zu Cracau.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 2 Uhr: fällt aus.

Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Jahres
feier des Jünglingsvereins. Pred. Jordan.

Vormittags 11174 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.

a. D. Roenneke.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diako

niſſen Mutterhaus in Gacau.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Vollsbihliothel. e e
S

Nach kaum einjähriger glücklichſter
Ehe iſt nach Gottes unerforſchlichem
Ratſchluß Donnerstag abend 6 Uhr
meine innigſtgeltebte Gattin, Frau

Anna Diecke
geb. Mollhelm,

im Alter von 25 Jahren ſanft entſchlafen.
Jm tiefſten Schmerz zeigt dies an

Rudolf Dieele,
nebſt Kind, Szugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur

2. Stelle ausleihen.
PDirekte Offerten unter M R V IO post

Die ParterreWohnung im Hauſe

Weissenfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom I. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Sept.

Dienstag bei der Feierlichkeit zur Er

Ritzau's Bureau
Jn der Univerſität er

zumal da Peſt flaue Preiſe meldete, und
gende Waſſerſtand vermehrtes Angebot brachte Hafer be
hauptet, da England für dieſen Artikel feſter geworden iſt
und Libau höhere Forderungen ſtellte
verändert. Spiritus nicht gehandelt.

der langſam ſtei

Mais ruhig, wenig

Ein gut erhaltenes, verſtellbares

Kinderſchreibpult
Oberaltenburg 10,

iſt billig zu verkaufen

Zeſſere Schlafſtelle
offen. Zu erfr. Bierſtube halber Mond.

Möblierte Zimmer zu verkaufen.
Karten.

Briefmarkensammlung
1200 Stück gute Marken und

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſze

Möbliertes immer
und Kabinett an eine Dame zu vermfeten. Off.
unter C O in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Beamter ſucht zum T Oktober

möbliertes Zimmer,
wenn möglich mit Mittagstiſch. Offerten mit
Preis u. O I in der Exped d. Bl. abzugeben.

Möbliertes Zimmer,
Nähe Altenburger Damm, Gotthardtsſtraße,
Markt, Bedingungen, Doppelfenſter, geſucht.
Off. unter 15 A in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Floitt gehende Schmiede,
einzige im Dorfe nahe Merſeburg, mit neuem
Wohnhaus und Scheune, 272 Morgen Feld,

Rehlreiche Speiſekartoffeln

5 Ltr. 40 Pf.
ZAwiebeln,

mewe Vollheringe
2 Stück 15 Pf.

marinierte Heringe
a Stück 10 Pf.

in guter Qualität zu haben
Viktualtengeſchäft Dammſtraßze 14.

CauDermophile
vertreist alle Schuppen.

Nur allein zu haben in der
Parfümerie Görieke,

om 1.umſtändehalber ſofort zu verkaufen. Gefl. Off.
unter S I0O in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Auf gute erſte Hypothek

N.
zum 1. Oktober 1904 gegen billige Zinſen aus
zuleihen. Kapital kann lange ſtehen bleiben. zur Hühnerjagd empfiehlt

M. O. Sehultze,K. 750 000
Zinsfuss von 31/2 070 an

agernd Weimar erbeten,
e in äuferſchwein

S zu verkaufen

Neumarkt 36.

Pvang. Männer-
und Jünglings-Verein,

Sonntag den 18. September

Stiftungsfest.

Priy. Bürger
ScheibenSchütengilde

Sonntag den 18. und Montag den 19. Sep
tember 1904

Kbschiessen,
verbunden mit

Preisſchießen.
Alle Freunde und Gaſtſchützen ſind hierzu

herzlichſt eingeladen.
Sonntag nachmittag von 3 Uhr an

großes Konzert
bei freſem Entree Das Direktorium

a

Geſellſchaftsverein

„Euterpia“,
KaiſerWilhelmshalle.
Sonntag den 18. September 1904,

abends 8 Uhr,
großer Theaterabend.

Zur Aufführung gelangt:

Mamaoder
Der entlaſſene Dorſſchulmeiſter.

Original Schauſpiel in 5 Akten.
Nach dem Theater

Se Tanz. S
Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten,

auch ſolchen, welche durch Einladung
überſehen worden ſind, zur gefälligen
Kenntnis. Der Vorſtand.

e L

LeipzigLindenau, Lützenerſtr. 34.

Die Beerdigung findet Sonntag den
18. September, vorm. 11 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Uhr Kaffee im Vereinslokal für die
Mitglieder und auswärtigen Gäſte.

5 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.
(P. Jordan.)

28 Uhr Nachfeier in der „Reichskrone“.

m guter Zughund
ſofort zu verkaufen Markt 21.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei dem
Konſum Verein Zöſchen und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, vermerkt, daß an Stelle des Schmiedes
Eduard Voigtsberger in Zſcherneddel der
Arbeiter Louis Bartholomäus in Zöſchen
in den Vorſtand vorläufig gewählt iſt.

Merſeburg, den 12. September 1904,
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Zwangsversteigerung.
Sonngbend, Ia. d. Mts.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im COasino hier:

1 Vertikow, I Tiſch und 1
Sofa,

Merſeburg, den 16. September 1904
Wamehnmitz, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,
wird zum I. Oktober zu mieten geſucht. Zu
erfragen Sand Z, im Laden.

Ein kleines Logis iſt zu vermſeten und
ſofort zu beziehen. Venenien S.

Eine ſchöne Parterrewohnung, beſtehend ans
4 Zimmern und Zubehör, iſt preiswert am
15. Oktober wegzuge halber zu beziehen.

Beſichtigung vorm. von 9 12 u. nachm.
von 4—6 Uhr

Auskunft gibt die Exped. d. Bl.
Wohnung, Stube und Kammer ſofort oder

ſpäter zu vermieten Schmaleſtraßze 1.

Sine gufmelkende Ziege
und ein Zughunce

zu verkaufen
Zſcherneddel 5, bei Zöſchen.

ſchwarz Kammgarn-Gehtoc,
faſt wie neu, iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Schöner Berliner

Porzellan- Kachelofen
zu verkaufen

Clobigkauerſtraßze (jetzt Gartenſtr.) 20.

Ein alter Handwagen
wird zu kaufen geſucht.

L. Eröbel, Königsmühle.
Ein grosser Handwagen
iſt zu verkaufen Gotthardtsſtrafze 23.

Ahting!

Friſch geſchlachtet.
Wiefer Keller I.

Kalbfleiſch
empfiehlt

L. NFürnberger.

Eintritt nur gegen Programm.
Der Vorſtaud. Werther, P.

Stenographie

Der unterzeichnete Verein beginnt Dienstag
den 20. 5. M., abends /29 Uhr, im
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ einen neuen

Unterrichts Kurſus
für Herren in der

vereinfachten deutſchen
Stenographie

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).
Honorar einſchl. Koſten für Lehrmittel 6 Mk.

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts
erbeten.

Stenographenverein „Stolze“.
Verein ehem. Jäger u. Schützen

Sonntag den
18. September

Partie
mit Familie

über TDrebnitz
nach Leung.

2 S Abmarſch /28 Uhr
D. Waterloobrücke.
Der Vorſtand.

Muſikerverein
KötzſchenBeunng
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De Behandlung der Gliederver-
renkungen

Verrenkungen oder Luxationen ſind Abwei
ihungen der Gelenkenden aus ihrer normalen
Lage. Man üunterſcheidet eine vollkommene

Verrenkung, wobei der Gelenkkopf reſp. die
Gelenkwalze des einen Knochens die Gelenk
hböhle des anderen vollſtändig verlaſſen hak,

und eine unvollkommene Verrenkung, wenn
ſich die Gelenkflächen noch teilweiſe berühren

Häufig wirken auf die Gelenkflächen Quet
ſchungen irgend welcher Art ein und es ent
wickeln ſich alsdann entzündliche Zuſtände, die

nan als Verſtauchungen zu bezeichnen pflegt.
Dieſe ſind meiſtens die Folgen von unvoll

kommenen Verrenkungen, bei denen eine ſo
fortige Wiedereinrenkung der abgewichenen

Gelenkenden durch die Elaſtigität und Kon
kraktiliktät der ungebenden Weichteile ſtatt
fand. Verſtauchungen, welche die direkten Fol
gen von Verrenkungen darſtellen, ſind ſtets

mit mehr oder weniger bedeutender Zerrung
und Dehnung der das Gelenk umgebenden
Weichteile verbunden. Sehr häufig kommt
es dann auch zut Zerreißung von Blutgefäßen
wobei das Blut in das Zellgewebe eintritt.
Dies iſt deutlich wahrnehmbar an den dunkel
blau unterlaufenen Flecken (bei nicht pigmen
tierker Haut) Es können natürlich auch noch
andere Komplikationen, wie Muskelger
reißungen, äußere Verletzungen, Knochen
brüche uſw. zugegen fein. Bei unſeren Haus

tieren kommen Verſtauchungen ziemlich häufig
vor, während vollkommene Verrenkungen

Dagegen ſelten ſind; am häufigſten beobachtet
nan letztere an den freien Gelenkverbindun-
gen, an den Schulter und Beckengelenken,

Verrenkte Gekenke zeigen ſich gar nicht
oder nur wenig beweglich. Die Luxation iſt
zu erkennen an der meiſt erheblich veränder
ten Stellung der verrenkten Teile; auch durch

Befühlen kant män die veränderte Lage der
Gelenkenden erkennen. Letztere Wahrneh

mung wird erſchwert, wenn das betreffende
Gelenk von ſtarken Muskelit umgeben und

umfangreiche entzündliche Schwellung ein
getreten iſt. Verſtaäuchüngen ſind verhältnis-

inäßig leicht erkennbär an dem Vorhanden-
ſein von Entzündungserſcheinungen im Be

reiche des betreffenden Gelenkes inter Berück
ſichtigung etwa bekäntter
mente

urſächlicher Moos
Unter Umſtänden iſt es ſehr ſchwie

rig zu entſeheden, ob eine Verrenkung heſteht,

oder ob ein Knochenbruch innerhalb der Ge
lenkkapſel vorliegt.

Vollkommene Verrenkungen ſind, beſon
ders bei den großen Haustieren, wegen der
Schwierigkeit der Wiedereinrichtung und der
faſt regelmäßig vorhandenen ſchweren Kom
plikationen ungünſtig zu beurteilen, denn
häufig bleiben noch ſelbſt nach gelungener
Heilung oft Veränderungen zurück, welche die
Gebrauchsfähigkeit der Tiere ganz erheblich
ſchädigen. Unvollkommene Verrenkungen
ſtellen im allgemeinen beſſere Erfolge in
Ausſicht Verſtauchungen laſſen ſich, wenn ſie
zum erſten Male vorkommen, zweckmäßig und
rechtzeitig behandelt werden, im allgemeinen
leicht beſeitigen.

Die Behandlung bei Verrenkungen beſteht
zunächſt in der Wiedereinrichtung der aus
ihrer normalen Lage gewichenen Gelenkenden.
Zum Zwecke der Einrichtung müſſen die das
betreffende Gelenk umgebenden Muskelpartien
durch Feſthalten an dem einen Knochen und
gleichmäßiges kräftiges Ziehen an dem an
dern ſo weit ausgedehnt werden, daß die
Zurückführung des ausgewichenen Gelenk
kopfes in ſeine Höhle mittels gelinden Druckes
oder zweckentſprechender Bewegung möglich
iſt. Mit der Wiedereinrichtung vollkommen
verrenkter Gelenke hat es oft große Schwie-
rigkeiten, weil es ſich hier noch darum han
delt, mit dem verrenkten Gelenkkopfe zuvor
den Riß im Kapſelbande aufzuſuchen, denn
durch dieſen allein kann die Einführung des
erſteren in die Gelenkhöhle bewerkſtelligt wer
den. Iſt die Einrichtung gelungen, ſo wird
das Gelenk ſeine frühere Beweglichkeit wie
der erlangt haben. Eine Verrenkung läßt
ſich um ſo leichter einrichten, je friſcher ſie
iſt; bei 10 14 Tagen alten Verrenkungen iſt
eine Repoſitſion meiſtens gar nicht mehr
möglich.

Die Zurückhaltung wieder eingerichteter
Gelenkköpfe wird in der Regel durch die Kon
traktion der das Gelenk m Mus
keln beſorgt. Nach Form und Lage der vor
renkte geweſenen Teile kann die zurückhaltende
Wirkung der Muskeln noch durch Anlegen
on Verbänden unterſtützt werden. Zu den
gebräntchlichſtein Verbänden gehören der
Kleiſter der Dipsbinden und der Waſſer
glasbiſidenverband.

Der Kleillerver dons wird in der Weiſe
angebracht, daß man um das betreffende Ge
lenk zunächſt Werg und dann eine Unterbind
anlegt. Nun folgen Binden, welche man vor
her recht tüchtig mit Stärkekleiſter oder Eit weiß
tränkte. Iſt es zweckmäßig, Schieneneinlage
zu benutzen, ſo wird dieſe zwiſchen Unter
binde und Kleiſterbinden angelegt Kleiſter

innerhalb 24 36verbände trocknen
Stunden

Zum Anlegen von Sipsverbänden benutzt
man 3 Meter lange und 5 Zentimeter breite
Gazebinden, beſtreut ſie mit trockenem Gips
pulver, rollt ſie dann auf und taucht ſie ſo
lange in kaltes Waſſer, bis keine Luſtblaſen
mehr entweichen. Jetzt wickelt man ſie ſchnell
um den verrenkt geweſenen Teil, welchen man
vorher mit einer glattſitzenden Binde umgab.
Trägk man nun noch Gipsbrei auf die umge
legten Gipsbinden auf, ſo werden dieſe noch
bedeutend verſtärkt. Gipsverbände trocknen
ſchnell, binnen 15 20 Minuten.

Beim Waſſerglasverband werden die Bin
den mit flüſſigem Kali oder Natronwaſſer-
glas getränkt und dann wie bei Gipsver
bänden verfahren. Zum Schluß überſtreicht
man den Verband noch mit dem nämlichen
Mittel. Dieſe Verbände ſind leichter, elaſti
ſcher und ebenſo haltbar wie Gipsverbände,
erhärten aber etwas langſamer.

Bei den Verſtauchungen hat man haupt-
ſächlich mit einer mehr oder weniger heftig
auftretenden Entzündung zu kämpfen. Hier
habe ich durch Anwendung von Spiritus im
mer günſtige Erfolge erzielt. Das Kühlen
mit Waſſer Bleiwaſſer u. dergl. mehr halte
ich beſonders in ſchwereren Fällen für nach
teilig, weil ſich gerade dadurch ſehr häufig,
beſonders wenn die Kälte zu lange angeiven
det wird, chroniſch-entzündliche Prozeſſe aus
bilden. Die Spixitusbehandlung verſtauchter Gelenke geſchieht auf folgende Weiſe S

nächſt legt man über das verſtauchte Gelenk
eine mit Spiritus gekränkte Gäzelage, dann
eine Schicht trockener Verband wakte und das
Ganze wird mit undurchläſſigent Stoff be
deckt. Läßt ſich keine Binde anbringen, ſo muß
der Verband durch Heftpflaſterſtreifen in ſei
ner Lage erhalten werden. Die Anbringung
dieſes Verbandes iſt ſo einfach daß eder

Landtwirt ihn bequem ſelbſt herſtellen kann

erſt

Alle 12 Stunden iſt die Gazelage zu wech



noch wieder verwendungsfähig iſt.
Sind Verrenkungen oder Verſtauchungen

zur Heilung gelangt, ſo iſt zur Verhütung von
Rückfällen dafür zu ſorgen daß die affigiert

ſeln, wogegen das andere Verbandmaterial aber längere Zeit der löſenden Wirkung des
Froſtes und der Luft ausgeſetzt, ſo verlieren
ſie dieſe ſchädliche Beſchaffenheit Ein vor
Winter tief gepflügter Acker vermag in der
lockeren Krume eine bedeutend größere Maſſe

geweſenen Gelenke nur ſehr allmählich und Feuchtigkeit auf zunehmen wie ein flach ge
vorſichtig wieder an den Gebrauch gewöhnt
werden.

Hie Sydbeeren
werden auf Beeten und als Wegeeinfaſſung
gepflanzt. Dieſe Pflanze erfordert, wenn ſie
das leiſten ſoll, was man von ihr verlangt,
viel Pflege und reiche Düngung, iſt dann aber
auch eine der einträglichſten. Man ſetzt ſie
jetzt am vorteilhafteſten als gut bewurzelte
Ausläufer. Als Einfaſſung wie auch auf dem
Beete pflanze man ſie je 30 Zentimeter aus
einander, nachdem der Boden etwa 14 Tage
vorher tief gegraben und kräftig mit Kom-
poſt gedüngt worden iſt. Man wirft kleine,
flache Grübchen aus, breitet in dieſen die
Wurzeln ſorgfältig auseinander, bringt mit
den Händen die nötige Erde an und drückt
ſie feſt. Nach geſchehener Pflanzung bindet
man ein paar Pflanzenbretter unter die Füße
und ſchreiket kräftig über die Seblinge hin
weg. Dadurch werden Wurzel und Erde
recht innig in Verbindung gebracht. Bei trok
kenem Wetter gieße man ab und zu gründ
lich. Jm folgenden März, jedenfalls vor
Beginn der Vegetation, lockere man die Erde
um die Pflanzen, wozu man ſich am beſten
einer kleinen zweizinkigen Pflanzengabel be
dient. Schon jetzt erntet man hie und da,
mehr im zweiten Jahre nach der Pflanzung,
im dritten erreicht der Ertrag den Gipfel
punkt, läßt dann aber im vierten merklich
nach und geht trotz der ſorgfältigſten Pflege
immer mehr zurück. Aus dem angeführten
Grunde wirft man näch der Ernte des drit
ten Jahres die Pflanzen nach der Auswahl
fort und ſetzt die letzteren auf ein anderes
Stück. Handelt es ſich um die Erneuerung
äner Einfaſſung, ſo geht man ſuükzeſſtve vor.
Nach der Ernte des dritten Jahres werden
die Pflanzen der einen Hälfte entfernt, die
Einfaſſung gut umgegraben, gedüngt und
mit Butterkohl bepflangzt oder mit Feldſalat
beſäet. Gleichzeitig nimmt man von dem an
deren Teile der Einfaſſung kräftige Ausläu-
fer, verſtopft ſie auf ein beſonderes Beetchen
und ſetzt ſie im nächſten Mai wieder auf die
inzwiſchen abgeerntete Gemüſe-Einfaſſung,
nachdem ſelbige tüchtig umgegraben und noch
mals gedüngt iſt. Jm Laufe des Jahres wird
mit der zweiten Hälfte der Einfaſſung nach
der Ernte ebenſo verfahren. Zur Pflege ge
hört noch, daß jedesmal im Auguſt die Aus
läufer abgeſtochen werden. Die Erde iſt gleich
zeitig tief zu lockern und zu düngen.

Wann ſoll tief gepfügt werden
Am beſten vor Winter und zwar aus ver

ſchiedenen Gründen Bei jeder Vertiefung
der Ackerkrume kommen aus der Tiefe rohe
bisher noch nicht genügend zerſetzte Boden
beſtandteile, an die Ackeroberfläche Jn die
ſem rohen Zuſtande können ſie unter Um
ſtänden den Pflanzen nicht nur nicht nützlich,
ſondern ſogar direkt ſchädlich ſein Bleiben ſie

pflügter. Die Feuchtigkeit des Winters bleibt
dann in ihm für die Frühjahrs- und Som
merszeit aufgeſpeiechrt und bietet für die
Pflanzen die Möglichkeit der Waſſerverſor
gung auch in trockenen Perioden. Endlich ha
ben aber auch in einer tiefen Ackerkrume die
zarten Pflanzenwurzeln viel eher die Mög
lichkeit, ſich unbehindert und frei nach allen
Richtungen auszudehnen; von einem mög
lichſt reichlich entwickelten Wurzelſyſtem hängt
aber doch in erſter Linie die Ernte ab, denn
die Wurzeln ſind die Organe, welche der
Pflanze aus dem Boden das Waſſer und die
Nährſtoffe zuführen. Alles in allem iſt die
Tiefkultur zweifellos von ſegensreichem Ein
fluß auf den Ackerbau, und ſie verdient all
gemeine Einführung ganz beſonders auch auf
leichtem Boden, der im Sommer um ſo eher
zum Austrocknen neigt, je flacher ſeine Acker
krume iſt. Auf Böden, welche einen ſchlech
ken, an Eiſenverbindungen reichen Unter
grund haben, muß man allerdings mit dem
Vertiefen der Ackerkrume vorſichtig zu Wege
gehen; hier empfiehlt es ſich vielleicht, ſo tief
wie gewöhnlich zu pflügen und hinter dem
Pfluge einen Untergrundshaken in der
Furche gehen zu laſſen, welcher der Sohle
auflockert.

Die Ausführung der Roggenſaat.
Vor allen Dingen iſt anzuſtreben, daß das

Saatfeld bereits zeitig gepflügt iſt, damit es
noch genügend ausliegen kann, ehe die Ein
ſaatk vorgenommen wird. Jſt aus irgend wel
chemm Grunde eine rechtzeitige Fertigſtellung
der Pflugarbeit nicht möglich, ſo muß durch
kräftiges Walzen dem nachgeholfen werden
Hinſichtlich der Düngung bedenke man, daß
die Pflanzen nicht von einem Nährſtoff allein
ſondern von einer größeren Zahl derſelben
leben und daß beſonders der Sandboden arm
iſt an Kali und Phosphorſäure. Die Zufuhr
dieſer Nährſtoffe ſtehen uns als billige Dün
ger die Kaliſalze und das Thomasmehl zu
Gebote, deren Wirkung zumal auf leichtem
Sandboden von keinem anderen Düngemittel
übertroffen wird. Es iſt aber ein Jrrtum,
wenn man glaubt, bei Stallmiſtdüngung jeder
Zufuhr von Kunſtdünger entraten zu kön
nen. Gerade an Phosphorſäure iſt der Stall-
miſt verhältnismäßig ſehr arm, ſodaß zu ſei
ner vollkommenen Ausnützung eine gleich
zeitige Gabe von Thomasmehl von beſtem
Erfolg iſt.

Vom Einmwachen.
Nachdruck verboten

Die gute deutſche Hausfrau
nicht wie die Grille in den Tag
hinein, ſondern ſorgt nach dem Vorbild der
Ameiſe während der Sommerzeit für den
Winter

kebt

Zu dieſem Vorſorgen gehört das
Füllen der Speiſekammer mit den Gemüſen

fert, die wir aber auch im Winter nicht minder
gern eſſen.
vierte Gemüſe und Früchte in jeder Delika

Wenn auch heutzutage konſer

teſſen Handlung zu kaufen ſind, ſo ziehen
doch viele Hausfrauen es vor, das Einmachen
ſelbſt zu beſorgen.

Das lateiniſche Wort „eonſervieren“ be
deutet „aufbewahren“, „erhalten“, und das
„richtige erhalten“ iſt eine Kunſt, bei der gar
manches zu beachten iſt.

Die bequemſte und einfachſte Art, Ge
müſe und Obſt für längere Zeit aufzube
wahren, iſt entſchieden die, es zu trocknen, d.
h. es allmählich, nicht etwa von der Sonne,
ſondern von der Luft ausdörren zu laſſen
und dann in einem Raum, der frei von
Feuchtigkeit iſt, und zu dem die Luft Zutritt
hat, aufzubewahren

Nicht alle Geinüſe- und Obſorten eignen
ſich aber dazu, getrocknet oder als „Prä-
ſerven“, wie man dieſe Art des Verfah
rens nennt, behandelt zu werden, der Spar
gel und die Weintrauben tun es z. B. nicht.

Für die Gemüſe und Frucht konſer
ven gibt es verſchiedene Arten des Ver
fahrens und der Rezepte dafür ſind unzäh
lige. Zwei Hauptpunkte jedoch ſind ſtets als
goldene Regel zu betrachten beſte, tadelloſe,
reiſe, aber nicht überreife Ware und pein
lichſte, größte Sauberkeit für das, was man
einmachen will und für die Büchſen oder
Gläſer, die man zum einmachen verwendet.
Die leicht verderblichen Waren ſollen vor
Gärung und Fäulnis geſchützt werden, und
dies geſchieht beim Einmachen durch Ver
miſchen mit fäulniswidrigen Stoffen, welche
Eigenſchaft z. B. Zucker, Eſſig, Salicylſäure
und Alkohol beſitzen. Ferner krägt das Ab
ſchließen der Luft und Erhitzen zur Tötung
der Zerſetzungskeime bei.

Die früher auch für Obſt üblichen Blech
büchſen werden jetzt nur noch für Gemüſe ver
wendet und müſſen vor dem Gebrauch mit
Sodalauge ausgebrüht werden um danach
eigen ausgetrocknet zu werden. Es empfiehlt
ſich, nicht zu große Büchſen zu nehmen, denn
der in angebrauchten Büchſen aufgehöbene
Vorrat hält ſich kauu länger als 24 Stun
den. Der freie Raum zwiſchen der gefüllten
Büchſe und dem Deckel darf nur ein ganz
minimaler ſein. Das Verlötken der Büchſen
geſchieht am beſten, ſowie dieſelben gefüllt
ſind; da durch das Verlöten die Luft, die ja
keimbildend wirkt, abgehalten werden ſoll,
ſo kann garnicht genug Sorgfalt auf dieſen
wichtigen Punkt beim Einmachen verwendet
werden. Der Rand der Büchſen muß mit
einem ſauberen Tuch von jeder Spur Feuch-
tigkeit befreit werden, dann wird der Deckel
auf die Büchſen gelegt, und darauf muß das
Verlöten in der Art geſchehen, daß die Trop
fen Zinn nicht nebeneinander, ſondern etwas
übereinander kommen. Je nach der Größe
der Büchſen wuß der Jnhalt 1053 Stunden
bis zum Siedepunkt erhitzt werden. Das
Waſſer muß die in dem Keſſel ſtehenden
Büchſen bedecken, und das eingekochte Waſſer
muß durch Nachfüllen kochenden Waſſers er
gängzt werden. Während des Kochens iſt da
rauf zu achten ob aus einer oder der anderen

und Früchten, die uns nur der Sonnner hie Büchſe Luftbläschen an die Waſſer Ober
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fläche ſteigen. Das iſt ein Beweis, daß die
Büchſen nicht dicht gelötet ſind. Solche Büchſe
muß zum Zweck erneuten Verlötens aus dem
Waſſer genommen und dann raſch wieder in
dasſelbe zurückgeſtellt werden. Die Büchſen
mit Gemüſe können, nachdem der Keſſel vom
Feuer genommen iſt, erſt ein wenig in dem
heißen Waſſer, zu dem man ekwas kaltes
gegoſſen hat, abkühlen und danach mehr-
mals in kaltes Waſſer geſtellt werden, damit
die Abkühlung raſch vor ſich geht. Es ver
bleibt dann der Hausfrau nur noch, durch
gummierte Zettel, auf welchen der Jnhalt
vermerkt iſt die Büchſen zu bezeichnen und
ihnen einen möglichſt kühlen und trockenen
Aufbewahrungsplatz zu geben.

Obſtkonſerven können auf zweierlei Art
hergeſtellt werden und zwar im eigenen Saft

Bei beiden
Verfahren ſind der luftdichte Verſchluß und

das Waſſerbad die Hauptfaktoren zur Fern
haltung von Fäulniskeimen.
müſſen etweder durch heiße

durch Schwefeldämpfe gereinigt werden, und

Die Flaſchen
Dämpfe oder

man tut gut, die Früchte, noch während ſich
der Schwefeldampf in den Flaſchen befindet,

in dieſelben hineinzugeben.
Die Früchte vor dem Verſchließen mit

Salicyl zu beſtreuen, iſt immerhin zu emp
fehlen, denn wenn dadurch die Pilzkeime auch
nicht getötet werden, ſo wird doch ihre Ent

wicklung weſentlich aufgehalten.
Bei dem Kochen der in Flaſchen gefüllten

Früchte heißt es natürlich vorſichtig ſein. Au
beſten tut man in den zum Kochen beſtimmten
Keſſel eine dicke Lage Heu oder Stroh,
wohl auch noch ein Tuch hineinzutun und

die untere Hälfte der Flaſchen
gleichen Schutzmittelm. Viel

einfacher iſt es, die Früchte in irdenen
Gefäßen gar zu kochen, mit oder ohne
Zucker, je nach Belieben, möglichſt wenig zu
rühren und die Früchte kochend heiß in die
bereitgeſtellten, ausgeſchwefelten Gläſer zu
füllen. Die ungezuckerten konſervierten
Früchte müſſen eine Stunde, bevor ſie gegeſſen
werden ſollen, nach Geſchmack geſüßt werden,
damit ſich der Zucker dem Obſt gleichmäßig
mitteilt.

Jn Eſſig eingekegte Gemüſe halten ſich
ſehr gut, wenn ſie mit einem Senfbeutel be
deckt ſind; derſelbe wird mit Hilfe von einigen
Löffeln weißer Senfkörner hergeſtellt und
muß, nachdem er feſt. zugenäht iſt, die Ober
fläche des Eingemachten ganz bedecken.

Die bei den Herren ſo beliebten „Rum-

mit den

früchte“ werden durch den verwendeten Al
kohol und durch Abſchließen der Luft vor dem
Zerſetzen geſchützt. Zeigt der „Rumtopf“
aufſteigende Bläschen und Trübung des
Saftes, ſo füge man nicht etwa Zucker dazu

oder koche den Jnhalt auf, ſondern gebe fri
ſchen Rum nach.

Viel Fleiß und Sorgfalt iſt jedenfalls
beim „Einmachen“ von ſeiten der Hausfrau
anzuwenden, aber der freudige Stolz, mit

S dem das ſelbſt Eingemachte“ bei jeder Feſt
lichkeit auf der Tafel prangt, läßt die gehäbte

Mühe vergeſſen

Praktiſches aus der ILand wirtſchaft.
Bekämpfung niederer Pflauzenſchädiger

durch mit Mineralbl getränkte Lappen. Die
Behauptung, daß Engerkinge,

verſuche auf ihre Richtigkeit hin geprüft. Als
Verſuchspflanßgen benutzte man Lupinen,
Rüben, Erbſen, Kartoffeln, Weißkohl, Bohnen,
Gerſte, Möhren und Zwiebeln. Weiße Jlanell
lappen von je 10 Quadratzentimeter Größe
wurden zunächſt 24 Stunden in Pertolenm,
darauf 2 Stunden in Maſchinenöl gelegt und
dann vor Ausſaat der Pflanzen im Boden
15 Zentimeter tief in geeigneter Weiſe zwiſchen
den Saatreihen untergebracht. Die Lappen
haben die Pflanzen bei den in Rede ſtehenden
Verſuche weder gegen tieriſche Feinde (Rema
toden, Raupen vder Winterfaateule, Aaskäfer,
Blattläuſe uſw.) noch gegen die Krankheit ver
urſachenden niederen Pilze (Roſt, Mehltau
uſw.) zu ſchützen vermocht. Jm Gegenteil
haben ſie faſt durchgängig ungünſtig anf die
Entwickelung der Verfuchspflanzen, die Möh
ren ausgenommen, eingewirkt.

Welches Waſſer iſt das beſte zur Wieſen
wäſſerung? Wenn ein Blick auf die Ufer des
Waſſerlaufes uns zeigt, daß da ſüße Gräſer,
Bachbungen, Brunnkreſſe uſw. wachſen, ſo iſt
ſolches weiches Waſſer, wie Fluß- und Bach
waſſer, vorzüglich zum Wäſſern geeignet.

Zur Herbſtſaat. Wieder ſtehen wir vor der
Herbſtſagtzeit und damit vor dem in vielen
gut betriebenen Wirtſchaften zur Regel ge
wordenen Ankauf neuen Saatguts. Ein ver
ſtändiger Samenwechſel iſt überall da anzu
raten, wo das Erträgnis einer Pflanze nach
längerem Anbau zurückbleibt, ferner, wo ſich
in einer Saat viel Unkraut vorfindet, wo das
eigene Sagatgut auf irgend eine Weiſe un
brauchbar geworden iſt und in ähnlichen Fällen
mehr. Bei demſelben iſt zu bedenken, daß die
heutige, wiſſenſchaftlich begründete Saat-
züchtung ebenſowohl eine große Anzahl ſehr
wertvoller Neuzuchten hervorgebracht, wie auch
die durch Boden- und klimatiſche Beſonder-
heiten einzelner Landſchaften gebildeten älteren
Spielarten gewiſſermaßen die „Landſchläge“

ſachgemäß rein erhalten und in ihren Vor
zügen richtig erkannt und befeſtigt hat. Durch
verſtändigen Saatwechſel kann ſich daher jeder
Landwirt die Vorteile der beſten Spielarten
zunutze machen. Vorausſetzung dafür iſt aller
dings die Benutzung einer zuverläſſigen Be
zugsguelle, die möglichſt Gewähr bietet für
das, was man den Körnern, ſo gut wie gar
nicht anſehen kann, nämlich, daß die der Sorte
eigentümlichen Vorzüge nun auch tatſächlich
der bezogenen Saakware innewohnen, eine
Bezugsquelle alſo, bei der man ſich der Sorten
echtheit, des ſachgemäßen Ahbaues und der
zweckmäßigen Behandlung des von ihr ange
botenen Saatgetreides verſichert halten kann.

Nährwert des Grummet. Viele Praktiker
behaupten, daß Grummet, weniger Nährſtoffe
enthalte als Heu. Dieſe Abſicht beruht auf
einem Jrrtum, der wahrſcheinlich daher rührt,
weil das Heu im Hochſommer, zur Zeit, wo ge
wöhnlich Dürre und Hitze herrſchen, einge
heimſt wird, während die Grummeternte vft
ſchon bei herbſtlicher, regneriſcher Witterung
ſtattfindet, zu welcher Zeit es in den ſeltenſten
Fällen gelingt, dieſes trocken einzubringen.
Vermöge ſeiner Zuſammenſetzung und Leicht
verdaulichkeit muß Grummet zu den beſten
Heuſorten gerechnet werden; aber eben weil es
eine große Menge von leicht löslichen Beſtand
teilen enthält, auch wegen ſeiner feinſtengeligen
und weichen Beſchaffenheit leichter durchnäßt
wird, trocknet es auch ſchwieriger. Die Vor
eingenommenheit gegen Grummet rührt alſo
daher, daß es in den ſeltenſten Fällen gelingt,
dasſelbe, bevor es vom Regen ausgelaugt iſt,
vollkommen geſund und trocken einzuheimſen.

Das Ausbrechen. Unter „Ausbrechen“ ver

welche den Saft in Anſpruch nehmen, aber in
Bezug auf die Form des Baumes und ſeine
Fruchtbarkeit nicht zu gebrauchen ſind. Dieſe

Raupen der
Winterſgatenle, Rübennematoden uſw. durch
mit Erdölen getränkte Lappen mit Erfolg be
kämpft werden könnten, hat man durch Feld

Triebe werden entfernt, wenn ſie eine Länge

ſtehen wir die Beſeitigung aller ſolcher Triebe,

von 5— 8 Zentimeter erreicht haben. Es iſt
dies der rechte Moment, weil ſie da gut zu be
merken ſind und ihre Entfernung auch auf den
Lauf des Saſtes Noch keinen Einfluß ausübt.
Würde man ſie hingegen größer werden laſfen,
fo könnte die Beſeitigung einer größeren An
zahl Triebe leicht eine Saftſtockung herbei-
führen. Die auszubrechenden Triebe kommen
vor bei Birnbäumen vom Wurzelhaäls bis zur
Stelle, wo ſich die Etagen bilden. Steht ein
Baum an einer Wand, ſo werden alle Zweige,
welche nach der Wand hin wachſen, entfernt
Von ſolchen Trieben, wo mehrere beiſammen
ſtehen, entfernt man alle bis auf den ſchwäch
ſten, ausgenommen den Verlängerungstrieb.
An den Leitzweigen hat man außerdem auch
noch 152 Augen unterhalb der Terminal-
knoſpe zu entfernen, damit durch das Aus
treiben derſelben die notwendige Stärke der
Verlängerung nicht geſfährdet wird.

Wodurch entſteht das Schwanzkahlſchenern
der Pferde? Wie von wiſſenſchaftlicher Seite
feſtgeſtellt worden iſt, iſt die Urſache des
Schwanzſcheuerns in irgend einem winzigen
Lebeweſen zu ſuchen, das die Haare befällt und
einen Juückreis hervorruſt, den dann die
Pferde durch Scheuern an Pfoſten und dergl.
zu mindern ſuchen. Die Haare, welche erkrankt
ſind, ſchwellen etwas über dem Boden an und
brechen außerordentlich leicht. Uebrigens iſt
die Krankheit auch auf den Menſchen übertrag
bar. Die Hauptſache in der Behandlung iſt
daß man den Beginn der Krankheit möglichſt
frühzeitig erkennt. Dann haben tägliche refch
liche Abwaſchungen mit 1prozentigem Pyvro
gallol ausgezeichneten Erfolg.

Steingollen bei Pferden zu heilen. Zu
nächſt nehme man das Hufeiſen ab um dann
mit dem Wirkmeſſer an der kranken Stelle die
Sohle nach und nach bis aufs Leben durchzu
ſchneiden. Zeigen ſich dabei Blut, Hitze und
Entzündung, ſo ſtellt man den kranken Fuß
anhaltend bis ans Knie in kaltes Waſſer vder
umgibt den Huf mit Kühmiſt oder Lehm, den
man ſtets feucht hält. Jſt die Entzündung be
reits in Eiterung übergegangen, ſo muß in die
Sohle eingeſchnitten werden. Jſt der Eiter
nach unten abgelaufen, ſo legt man in die
Wunde Werg, das mit gleichen Teilen von
Alve- und Myrrhentinktur getränkt iſt. Dieſer
Verband wird täglich zweimal erneuert und
das Pferd auf weiche trockene Streu geſtellt.
Vor dem Wiederaufſchlagen des Eiſens wird
die Oeffnung im Huf mit trockenem Werg
ausgefüllt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 3584 Rind., 1519 Kälb., 11 132 Schafe,
9656 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw, für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen? 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 74, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
66 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 62 65, 4. gering genährte jeden Alters 59
bis 61. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 67 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62 66, 3 gering genährte 54 50.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtweriss 2 vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 60 62, 3. ältere ausgemäſtete Kuhe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 57 bis
58, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 52 56,
5. gering genährte Kühe und Färſen 52-6, 6 ge
rtng genährte Kühe und Färſen 45 50. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 76 78, 2 mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 70 74, 3. geringe Saugkälber 53 62,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 54.
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69
bis 71, 2. ältere Maſthammel 62 67, 3. mäßig ge

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Am verteilt ohne Abzug des Wertes von Haut und

ram



hre Hammel und Schaſe Mergſyeſo o
Holſteiner en (ebendgeiwicht) 25 bie

Schweine I. vollſleiſchige der feineren Raſſen
d deren Kreuzungen 56 2. fleiſchige 54 55
Z. gering entwickelte o 4. Sauen 19 50
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.

Verlauf und TendenzDas Rindergeſchäft wickelte ſich außer bei leichten

Bullen giemlich glatt ab. Es bleibt Ueberſtaud. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend Es wird nicht
eränmt. Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhige hkeibt viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief

ziemlich glatt und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht von Buſſt.

Sohee, Berlin C. 19.
Die Stimmung iſt ſowohl hier wie an den aus

wärtegein Märkten wieder feſter geworden; nach fein
ſter Hofbutter iſt die Nachfrage rege und können die
Einſfeferungen zu Unveränderken Preiſen geräumt wer
der

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Depulation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof u
Geitoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 118 120, IIa. 115- 118,
e 106 115, abfall. 95 105.
Tendenz ruhig.

Schule

Futtermittel
Stettint. Original Bericht von Sſchütt und

Ahrens. eWir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nuhkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00- 7,60, Erdnußkuchen
Meht, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25- 780,ErdnußkuchenSchrok Mk. 7,35 7,90, Vaumwollſgal
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſagtmehl, amerikaniſche
M. 7,60 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
M e 7,50, Seſamkuchen Mk. 6,00 Kokos
cher Mk. 6,00 6,50, Palmkernkuchen Mk. 5,80 6,00,e Mk. 6,50 Rapskuchen
Mk. 5,90 6,25, Leinküchen Mk. 7,00--7,25, Cleveland
Leinagimehl M. Hanfkuchein Mk. 5,00-5,25,
leime getrocknete Mk. 5,26, Getreideſchlempe, getrock
d Mk. 5,25- 5,50, NangoonReisfuttermehl Mk. 5,00
bis 5,50, ainerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig Comp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed- Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 5,75.Werzenſchalen 5,25 5 56, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. Fleiſchkuchen getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 18,00, Mehle, auf eigener
Daämpfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin Netto Kaſſe.

Hamburg. Bericht über den
Inchenmarkt von Achen bach C Co.

Die Lage des Marktes iſt unverändert feſt, die

O e l

Preiſe einiger beſonders ſtark begehrter Futtermittel
haben noch eine weitere r erfahren.

Erdnußkuchen u. Mehl. Die Nachfrage iſtbeſſer geworden, während es an Angebot von Marſeille

faſt votlſtändig fehlt. Die Stimmung in unſerem
Markte iſt daher auch fehr feſt, und man hat die For
derimgen zum Teil weiter erhöht.

Preis: 130 1514 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je e Güte u. Gehalt.

Baunmwolſagtmehl. Die feſten Berichtevatr Amerika aus und die Zurückhaltung der Mühlen
haben ein weiteres Steigen der Preiſe veeranlaßt. Da
be den ſtarken Abfordernngen die Vorräte in alter
Ware ſchon knapp werden, iſt man namentlich hierfür
ſehr feſt geſtimmt.

Preis 135- 146 Mk.
je nach Gute und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gut, das An
gebak dagegen gering und die Preiſe können ſich daher
vollanf behaupten

reits 116 130 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.alen chen. Die Lage iſt Unverändert.
Preis 105- 108 Mk. für 1000 g. ab Harburg.
Sein küchen. Die Preiſe behaupten ſich.

Preis 132 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Nachfrage iſt

gering, der Artikel hat wenig Intereſſe
reis I 117 Mt. für 1000 k. ab Hamburg.
9 sfuttermehl Die Lage iſt unverändert.

90 95 M. für 100 h Hamnbitg.
vortlicher Redaktenr

für 1000 kg ab Hamburg

feſten Saaten dieſe Woche geſtiegen,

Sagten Markt Bericht, e
Original Säimereien Bericht v. A. MeECo. Verlig

W 57, Bnlowſtraße 57.
In gleichen Maaße wie die Nachfrage nach den

Grünfutterſgaten geſunken, iſt ſolche nach den winter
ſo daß eigentlich

außer Winterſaakgetreide nur noch Jncarnatflee, Sand
wicke und Johannisroggen in Frage kommen Hiervonwaren die Umſäbe allerdings enorm, ſo daß Vorräte
täglich knapper werden und Preiſe ſich voll behaupten

In Winterſaatgetreide iſt die Nachfrage nach allen
uſtteit aufgefübrteir Sorten recht rege und bedeutend
größer als in den letzten Jahren am gefragteſtten
blieb aber wiederum Profeſſor Heinrich Röggen das
Intereſſe für dieſen wunderbaren neuen Roggen wird,
genährt durch die anhaltenden Berichte felten großer

Körner und Stroherkräge, von Tag zu Tag größer, z
daß zahlreiche Aufträge hierauf die Folge ſind und
Voiräte in garantiert zuverläſſig angebauten Qualitä
ten bald geräumt ſein dürften

Um Jedermann einen Verſuch zu ermöglichen, geben

r hiervon nachfolgende e ab
I Kg. 1,50 5 Kg. 2 M. 12 25 Kg.750 50 K. 14 100 K. 1000 Ken ab Berlin.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſagten

(Grünfutterz, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide. Blumenzwiebeln 2e.) iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
landwirtſchaftlichen Sagten unter Angabe der Rein
heits und Keimkrafts-Prozente allen Intereſſenten

e zu nMonatliche Futterwert Tabelle von

Monat Se

Wir ort und liefern e Garantte der Seibe
freiheit und procentugken Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und füdfrauzöſiſcher e e
unſerem LagerLupinen 6 8, Sandwicken Soyennn
roggen 9—10, Peluſchten 9—10, Wicken 8 9, Buch
weizen ſilbergt. 10- Buchweizen brauner 10

Saatſenf 10 19 Rieſenſpörget 9 12 Herbſirttden
deutfche 10 50, Herbſtrüben, engliſche 45 5, Winter

raps 15-19, Winterrübſen 15 19, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 68 80, Bullenklee, ſeidefr.
72——82, Weißklee, ſeidefrei 55— 75, Schwed. Klee
ſeidefret 46 66, Wundklee, ſeidefrei 35- 52, Gelb-
klee ſeidef. 18 22, Orig. Prov. Lnzerite, ſeidefrei 64

bis 70, Sandlugerne ſeidefrei 66 74 Jncar
natklee 32 38 Bokharaklee, echt 3542
Franz. Raigras 52—57, Weiche Trespe 13-15,
Knaulgras 38 52, Schafſchwingel I1 Wieſen
ſchwingel 24— 28, Honiggras 16-24, Engl. Raigras
I719, Jtal. Raigräs 17 19, Röhrglanzgras echt
130 160, Timothee 18 22. Alles per 50 Ko.
Berlin. Roggen Profeſſor Heinrich RoggenSächſ. geb. Rief. Staud Roggen 196 Wahnee
Roggen 195, Pirnar Geb. Stand Roggen 180, Schwedt
Staud. Moggen 240, Schlaraffen Roggen 195, Schlan
ſtedter Roggen 205, Petkuſer Roggen 210. Weigen
Frankenſteiner Weizen 240, Epp Weizen 230, Shir
riff's quare head 215, Nordſtrand Weizen 250, Schot
RedKing Weizen Schwediſcher S 266 Aiee
per 1006 Kg. ab Berlin

Eölle H Gltemgun in Hambure g.
1904.

Durchſchuitts Gehalt

nach Emil Wolf. lin Kühn n. g.Bezeichnung des
Fuktermtitels roten e

E.

Fekt

le h loſe12

Geſammt Hamburger Preis einer
zahl der Marktpreis Futterwert
Futter in Reichs Sinheit in

wert Ein mark per e
heiten 100 Kg. fennigen

Waſſer

24,9
19,7
41,9
38,7
41,7
30 1

7

436
16,1
197

ErdnußkuchenAmnerik. Vaumwollſgatmeht

Palmkernkuchen
KokuskuchenAmerik. Maisslkuchen

Rappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohn kuchen
ReisfuttermehlWeizenkleie, grobſchalige

Rogſenkleie n
Fleiſchfuttermnehl
Getrocknete Bierlreber
Gelroknete Getreideſchlempe

Mal keimen
Hafer
Roggen
Fultkergerſte

e

2

Wiizen.
Futtererbſen

6

e

Mais
T

Bohnen

Gemüſe.
Jnländiſches.

Kartoffeln p. 50 kg
Magnum bonum
rote
Roſen
blaue

runde, weiße 375
Porree, p. Schöck

Meerrettich 10 16Peterſtlinw. p. Schckbd. 250 4,50
Schnittlauch, p. 100 Bd. 1-2,0
Spingt p. e b 0;10 0,12
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schöck 250 8
Rettiche 0,50 3Rettiche, bayriſche p. St 6,05 0,15

Radieschen p. Schekbd. e

anne Schock
3,50 4,25 Kohlrabi
80

Weißkohl
Rotkohl

do. Perl
Gnurken, Lübbener

Wachsbohnen
Mohrrüben
Kohlrüben p. Sch
Peterſilie
Pfefferlinge p.
Domaten

425 Blumenkohl p. Kopf
3,50 375 Wirſtingkohl p. Schock

Zwiebeln p. 50 kg

p. Sch.
Bohnen, grün p. 50 e

r

7
T

5501
9

8,19
6/45
725
8180
752
850
925
929

1021
827
752
8149

1400
13/40
1100
107016/18

12/88
1220

191
195
119
131
149
152
171
150
157
118
107
112
253
127
165
119
105
106
102
113
110
126
127

13,40
13,70
10,80
12,40
12,20
9,80

12,40
1820
11,80

9,80
9,90

10,40
25,90
10,50
12,40
10,10
14,70
14,20
110
12,10
17,80
15,60
15,60

We

S

S i

T

e n

d

e e e e

e

e

e

d

e h

d

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Fiſche.
97116

1211230,75 125

4—14
4—10
48
6—8

15—30
4—6

20 25
20 30
5—6
4—6

075 1,50
0,45 0,50
0, I 0,15

Hechte

do. mittel
do. groß

Bars
do matt

Schleie
Bleie
Aale, groß

do. mittel
do. klein
do. unſortiert

Plöben, klein
do.

Aland
Karauſchen
Wels

e

Paul Belker, Berlin 0. Gedruct und Herausgegeben v don John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin 0. Doimarkſſe
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